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Zur Rathauseinweihung am 20. Oktober begrüßte der Bürgermeister,
Klaus Rocher (vorn Mitte), eine Delegation aus der italienischen Part-
nerstadt Fardella unter der Leitung der Bürgermeisterin, Domenica
Orofino, (2. von rechts) sowie den Bürgermeister, Dieter Merschjohann,
aus Lichtenau (rechts außen) Foto: privat

Siehe Seite 8

Einweihung des neuen Rathauses
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Veranstaltungskalender der Gemeinde Rangsdorf für November/Dezember

Freitag, 7. Dezember

Erwin-Benke-Sporthalle
09:00 Uhr – Nicolausturnier
Handball für Kinder, Ansprechpartner: Bernd Gröpler

Freitag, 14. Dezember

Beginn: , Evangelische Kirche Rangsdorf
15:00 Uhr – Weihnachtsmarkt 2012
und das 9. Festival der Bäume
Rund um die Rangsdorfer Dorfkirche und z.B. dem Rangshof, mit den
Fördervereinen der Grundschule Rangsdorf e.V. und der Grundschule
Groß Machnow e.V.

Samstag, 15. Dezember

Erwin-Benke-Sporthalle
10:30 Uhr – Floorball Regionalliga Herren
Punktspieltag: Regionalliga Herren (Großfeld) 2012/13 Ansetzungen:
10:30 Uhr BAT Berlin II – Berliner FK 13:30 Uhr TSV Rangsdorf – Floorball
Nordost Weiteres unter: www.tsvrangsdorf-floorball.de
TSV Rangsdorf 2004 e.V., Tannenweg 12, 15834 Rangsdorf,
Email: info@tsvrangsdorf-floorball.de

Bahnhof Rangsdorf
13:30 Uhr – Glühweinwanderung zum Weihnachtsmarkt
Eine Wanderung vorbei an 4 Seen in Rangsdorf. Zur Halbzeit ist eine
Pause mit Glühweinausschank geplant, Ziel ist dann auf dem Weih-
nachtsmarkt an der Dorfkirche. Startgeld 5 € (Voranmeldung!)

Evangelische Kirche Rangsdorf
15:00 Uhr – Weihnachtsmarkt 2012
und das 9. Festival der Bäume
Rund um die Rangsdorfer Dorfkirche und z.B. dem Rangshof, mit den
Fördervereinen der Grundschule Rangsdorf e.V. und der Grundschule
Groß Machnow e.V.

Sonntag, 16. Dezember

Evangelische Kirche Rangsdorf
15:00 Uhr – Weihnachtsmarkt 2012
und das 9. Festival der Bäume
Rund um die Rangsdorfer Dorfkirche und z.B. dem Rangshof, mit den
Fördervereinen der Grundschule Rangsdorf e.V. und der Grundschule
Groß Machnow e.V.

Samstag, 17. November

Evangelischer Waldfriedhof Rangsdorf
09:00 Uhr – Zweite Herbstlaubaktion auf dem Waldfriedhof
Die zweite Herbstlaubaktion findet am Sonnabend, 17. November in
der Zeit von 9 – 12 Uhr auf unserem Waldfriedhof statt. Es werden
wieder viele freiwillige Helfer gesucht, um den 1,5 ha großen Wald-
friedhof vom Laub zu befreien. Vor allem die Wege sollen geharkt wer-
den, so dass sie zum Toten- und Ewigkeitssonntag ohne Gefahr zu be-
gehen sind. Nach getaner Arbeit lädt Friedhofsverwalter Michael Krü-
ger zur Kartoffelsuppe, Kaffee und Tee ein. Einige große Laubbesen
können ausgeliehen werden. Falls vorhanden bitte auch eigenes Arbeits-
gerät mitbringen.
Friedhofsverwalter: Michael Krüger Funktelefon 0172/3166 23 29
Weitere Informationen finden sie unter www.waldfriehof-rangsdorf.de

Sonntag, 25. November

Erwin-Benke-Sporthalle
09:00 Uhr – Volleyballturnier
Ansprechpartnerin: Kerstin Aye

Evangelischer Waldfriedhof Rangsdorf
14:00 Uhr – Gottesdienst am Ewigkeitssonntag auf dem Wald-
friedhof
Wir laden zum Gottesdienst am Ewigkeitssonntag in die Kapelle des
Waldfriedhofes um 14 Uhr ein. Für viele ist der Weg zum Grab der An-
gehörigen, um ein Licht anzuzünden oder Blumen niederzulegen, ein
guter Brauch. Im Gottesdienst gedenken wir der Verstorbenen des
vergangenen Kirchenjahres. Wir kommen zusammen, um an die Ver-
gänglichkeit unseres irdischen Lebens , aber auch an die Hoffnung ma-
chende Botschaft zu denken, dass wir alle in Gottes Hand geborgen
sind, als Lebende und Sterbende. Der Singkreis „Freiklang“ lässt den
Gottesdienst ausklingen.

Samstag, 1. Dezember

Erwin-Benke-Sporthalle
10:00 Uhr – Floorball Regionalliga Herren
Punktspieltag: Regionalliga Herren (Kleinfeld) 2012/13 Ansetzungen:
10:00 Uhr BAT Berlin – Berliner FK 11:15 Uhr TSV Rangsdorf – UHC Berlin
12:30 Uhr Berlin Broilers – BAT Berlin 13:45 Uhr Berliner FK –UHC Berlin
15:00 Uhr Berlin Broilers – TSV Rangsdorf
Weiteres unter: www.tsvrangsdorf-floorball.de
TSV Rangsdorf 2004 e.V., Tannenweg 12, 15834 Rangsdorf,
Email: info@tsvrangsdorf-floorball.de
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Mitteilungen der Gemeindeverwaltung
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Mitte März dieses Jahres haben die Ausbauarbeiten im Falkenflur /
Ecke Grenzweg begonnen und wurden nun Mitte Oktober im Pramsdorfer
Weg, zwischen Falkenflur und Großmachnower Allee, abgeschlossen.
Der Ausbau war dringend notwendig. Die Verkehrssicherheit beider
Straßenbereiche war nicht mehr gegeben. Die Straßen wiesen mehrere
starke Unebenheiten auf. Die Fahrbahndeck- und -tragschicht war auf
der gesamten Länge brüchig, Teile hatten sich bereits vertikal gestellt.
Auf einer Länge von 400 m im Falkenflur und 180 m im Pramsdorfer Weg
wurden die Straßen mit einem Deckenaufbau von 65 cm grundhaft aus-
gebaut. Dieser Deckenaufbau ist den schlechten Bodenverhältnissen
und dem hohen Grundwasserstand geschuldet. Die erforderliche Trag-
fähigkeit konnte somit dann aber erreicht werden. Im Falkenflur konnte
aufgrund der Querschnittsbreite, keine offene Entwässerung gewählt
werden. Hier wurden zur Sammlung und Ableitung des anfallenden Re-
genwassers Abläufe gesetzt, die an Speicherblöcken zur unterirdischen
Versickerung angebunden sind.
Regenwasserüberläufe sind jeweils zu den Gräben im Grenzweg und
Pramsdorfer Weg geschaffen. Im Pramsdorfer Weg konnte eine offene
Entwässerung vorgesehen werden, da hier parallel zur Straße ein Gra-
ben verläuft, in den das Regenwasser eingeleitet werden kann.
Mit dem Straßenausbau wurden gleichzeitig in beiden Straßen ein ein-
seitiger Gehweg, Zufahrten und Zuwegungen sowie eine den jetzigen
Anforderungen entsprechende Straßenbeleuchtung hergestellt.
Um die Straßen in einer Breite von 5,00 m bauen zu können, mussten 16
Bäume gefällt werden.
Selbst der Gedanke, mit angedachten punktuellen Einengungen im
Straßenraum zum Erhalt einiger Bäume, musste verworfen werden, da

Fertigstellung der Straßenbaumaßnahme Pramsdorfer Weg
zwischen Großmachnower Allee und Falkenflur sowie der Falkenflur

die Wurzeln teilweise bis zu 3,00 m in die Fahrbahn hinein ragten. Als
Ersatz hat die Gemeinde von der Unteren Naturschutzbehörde Auflagen
zur Pflanzung von 65 Bäumen erhalten. Diese werden demnächst noch
gepflanzt. Im Zusammenhang mit dem Ausbau der Straßen erfolgte
gleichzeitig die Neuverlegung einer Trinkwasserleitung und teilweise
wurden die Trink- und Abwasserhausanschlüsse erneuert.
Die Planung und Bauüberwachung dieser Gesamtmaßnahme wurde vom
Ingenieurbüro Brechtefeld & Nafe aus Königs Wusterhausen übernom-
men. Die bauliche Umsetzung erfolgte durch die Strabag AG Niederlas-
sung Lübben. Eine landschaftspflegerische Baubegleitung zum Schutz
der Bäume wurde durch das Planungsbüro Böhler & Naumann aus Rangs-
dorf durchgeführt. Die landschaftspflegerischen Arbeiten wurden und
werden noch durch die Firmen Pro Arkades aus Zossen und der Firma
Prüfer mit Sitz in Calau ausgeführt. Die Straßenbeleuchtung wurde durch
das Elektroplanungsbüro Böhmert, Inhaber Herr Petrasch, Sperenberg
geplant und überwacht. Die Firma Volkmar Bielig Inh. Kathrin Nimsch
aus Gorden-Staupitz setzte das Elektroprojekt mit den von den
Gemeindevertretern gewählten Straßenbeleuchtungselementen um.
Die Gemeinde Rangsdorf hat für den Ausbau der beiden Straßen ca.
700.000 € aufgewandt.
Die Gemeinde Rangsdorf bedankt sich bei allen Beteiligten Medien-
trägern und Firmen für die insgesamt zügige Ausführung der Arbeiten
und natürlich bei allen Bürgerinnen und Bürgern sowie den Gästen in
Rangsdorf für die aufgebrachte Geduld und das Aufsichnehmen von
Nachteilen während der Sperrung einzelner Straßenabschnitte.

Rocher, Bürgermeister
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Am 3. Oktober fand im Seebad Casino Rangsdorf ein Empfang zu Würdi-
gung ehrenamtlich engagierter Rangsdorferinnen und Rangsdorfer statt.
Ohne die freiwillige Arbeit zahlreicher Ehrenamtler in verschiedenen
Vereinen, wäre ein so umfangreiches Sport- und Freizeitangebot für
Kinder, Jugendliche, Senioren und andere wie wir es hier in Rangsdorf
haben, gar nicht möglich.
Diese sogenannten sozialen oder weichen Standortfaktoren, zu denen
beispielsweise kulturelle und sportliche Angebote zählen, sind für die
Menschen von großer Bedeutung.
Sie haben sicher auch maßgeblich dazu beigetragen, dass in den letz-
ten Jahren immer mehr Menschen zu uns nach Rangsdorf zogen. Nicht
nur ein wohnortnaher Arbeitsplatz mit einer guten Verkehrsanbindung
gilt den Menschen als wichtiger Aspekt. Erst die Summe verschiedener
Umstände führt dazu, dass sich die Menschen entscheiden, zu uns zu
kommen.
Zu unseren Aufgaben als Kommune gehört es deshalb, dafür zu sorgen,
eine intakte Infrastruktur vorzuhalten, ausreichend Kitaplätze breitzu-
stellen, Straßen zu bauen, Gewerbe- und Wohngebiete zu erschließen,
die Naherholungsräume zu entwickeln und den Charakter des Ortes zu
erhalten. Allerdings reichen diese Angebote allein nicht aus, um eine
Gemeinde zu schaffen, in der sich die Menschen wohlfühlen.

Dabei wird deutlich, dass das ehrenamtliche Engagement sehr unter-
schiedliche Ansätze und Inhalte hat. Es gibt Menschen, die engagieren
sich in der Kirche, in einer Selbsthilfegruppe, im Sportverein, im kultu-
rellen Bereich, als Helfer im Kindergarten oder in der Schule, beim DRK
und dem THW, bei der Freiwilligen Feuerwehr. Andere wiederum enga-
gieren sich für aktive, lebhafte Städtepartnerschaften, die eben nicht
nur auf dem Papier stehen, sondern die auch mit Inhalten gefüllt und
gelebt werden.
Daneben gibt es aber auch noch zahlreiche Menschen, die sich unbe-
zahlt engagieren, ohne einem Verein anzugehören. Dazu zählen vor
allem die, die in der häuslichen Pflege unterstützen und alte und ster-
bende Menschen begleiten. Die öffentlichen Mittel werden weniger,
sinkende Geburtenraten und eine steigende Lebenserwartung der Men-
schen lassen es nicht mehr zu, sich hinreichend der Betreuung und
Pflege der Familie zu widmen. Viele Menschen sind deshalb oft drin-
gend auf freiwillige Helfer angewiesen.
Unser gemeinsames Ziel soll es sein, künftig vor allem mehr Jugendli-
che zu motivieren, sich sozial oder gesellschaftlich zu engagieren, um
auch künftig durch freiwillige Helfer sozialen Zusammenhalt zu stiften.
Wir sollten den jungen Menschen Freiräume für wohltätiges Handeln
eröffnen.
Untersuchungen belegen, dass soziales Engagement von Jugendlichen
dazu beiträgt, sich zu integrieren, es wirkt präventiv gegen Gewalt,
Drogenmissbrauch und Kriminalität. Junge Menschen erwerben durch
freiwilliges Engagement persönliche und soziale Kompetenzen. Und
das wiederum sind gute Voraussetzungen für den Eintritt ins Berufsle-
ben. Denn soziale Kompetenz wird zunehmend stärker bewertet. Die
Leistungen der zahlreichen freiwillig engagierten Bürger sind der Grund-
stein unser sozialen, toleranten Gesellschaft.

Feierstunde zur Würdigung ehrenamtlich engagierter Bürgerinnen und Bürger

Irene Aschenbrenner kümmert sich eher im Stillen. Ihre Nachbarn
beschreiben sie als eine hilfsbereite Frau. Sie sorgt für ihre Mitmen-
schen, die sich allein nicht behelfen können. Sie erledigt die Einkäufe,
kümmert sich um den Haushalt und die Post, ruft den Arzt. In ihrer
Nachbarschaft lebt eine behinderte Dame, die allein und hilflos ist. Frau
Aschenbrenner besucht sie mehrmals täglich, um nach ihr zu sehen,
sorgt dafür, dass sie ihre Medikamente einnimmt und gibt ihr zu essen
und zu trinken. Ohne den persönlichen Einsatz von Frau Aschenbrenner
wäre es der Dame sicher nicht möglich, zu Hause zu bleiben.

Im Jahre 2006 wurde auf Initiative von
Lutz Bernhardt die Abteilung Wandern
des Sportvereins Lokomotive Rangsdorf
e.V. gegründet. Er nahm an einer Ausbil-
dung zum Wanderleiter teil und erwarb
das Zertifikat für Wanderleiter. Zweimal
im Jahr organisiert er ein geselliges Zu-
sammensein, damit Erfahrungen ausge-
tauscht und Vorschläge für Ausflüge un-
terbreitet werden können. Lutz Bernhard, der sich an verschiedenen
anderen Stellen ehrenamtlich beim Verein Lok Rangsdorf engagierte,
hat in den letzten 7 Jahren viele Kilometer (ca. 2.280 km!!!) zurückge-
legt. Es war ein Gewinn für die Gesundheit, denn Wandern ist eine
„Universalmedizin“ für Körper und Geist und deshalb danken ihm die
Mitglieder der Abteilung Wandern für sein Engagement, das er trotz
seines hohen Alters von 79 Jahren, gezeigt hat.

Frau Monika Kosmetschke ist seit Jahren ehrenamtlich in der Kir-
chenmusik und auch über die Grenzen der Kirchengemeinde hinaus
musikalisch engagiert. Sie leitet das Kammermusikensemble und das
Jugendensemble „Klangspur“ der Evangelischen Kirchengemeinde
Rangsdorf. Zu vielen Anlässen wie Gottesdiensten, dem Rangsdorfer
Weihnachtsmarkt und Konzerten bereichert sie mit ihrer Musik und
dem ihrer Ensembles die musikalische Vielfalt in der Kirchengemeinde
und in unserem Ort. Zum diesjährigen Gemeindefest hat sie zum wie-
derholten Male ein „Gemeindeorchester“ zusammengestellt, in dem
30 Musikerinnen und Musiker, nicht nur aus der Kirchengemeinde, son-
dern auch aus anderen Bereichen Rangsdorfs und darüber hinaus,
miteinander und zur Freude der vielen Besucher musizierten. Als Musik-
lehrerin kann sie die Begeisterung für Musik und die Freude am Musi-
zieren am Klavier und der Flöte an Jung und Alt vermitteln. Mit der
Querflöte ist Frau Kosmetschke der Evangelischen Kirchengemeinde
Rangsdorf aus vielen Gottesdiensten und Konzerten auch als Solistin
bekannt und beliebt. In ihrer stets freundlichen, fröhlichen und beschei-
denen Art ist sie in der Lage viele kleine und große musikalische Talente
zu fördern, ihnen Freude am Musizieren zu vermitteln und bereichert so
mit ihrem Engagement das kulturelle Leben in Rangsdorf.

Der Diplom-Chemiker Privat Dozent Dr. Konrad Schwabe widmete
seine wissenschaftliche Arbeit der Krebschemotherapie. Er war zusam-
men mit Dr. Hartmut Klucke, Ehrhard Beer und dem früheren Bürger-
meister Peter Gleich Gründungsmitglied des Fördervereins Rangsdorf-
er See und Umland e.V. i.G., der sich der Gestaltung und Erhaltung der
Flora und Fauna am Rangsdorfer See widmet. Zusätzlich engagiert er
sich sein einigen Jahren im Literaturkreis Rangsdorf. Vielen ist sicher

bekannt, dass Dr. Schwabe in seiner Frei-
zeit künstlerische Landschaftsaquarelle
anfertigt. Er leitet und kuratiert seit 1995
die Kunstausstellungen im Gemeinde-
saal der Evangelischen Kirche Rangsdorf.
Während seiner Zeit als Gemeinde-
vertreter von 1993 bis 2003 setzte er sich
aktiv für das „Zusammenwachsen“ von
Alt- und Neurangsdorfern ein.



10.11.2012 5Allgemeiner Anzeiger

Mitteilungen der Gemeindeverwaltung

Frau Ingrid Schrecke engagiert sich in
der Neuapostolischen Kirche für die Se-
nioren. Sie hilft und organisiert die Fahr-
ten und Feste.
Sie übernimmt die Finanzierungs-
arbeiten, beantragt Fördermittel. Sie
kümmert sich um Kranke und Hilfsbe-
dürftige in der Kirchengemeinde. Sie
macht das alles gern und aus eigener
Motivation.

Herr Henning Krüger ist seit Ende der
70er Jahre beim Faustball in Rangsdorf aktiv. Fritz Firmont, der Gründer
des Faustballs in Rangsdorf leitete und trainierte damals eine Jugend-
mannschaft, die  1980 zur Spartakiade nach Potsdam fuhr und den 2.
Platz belegte. Seit dieser Zeit ist Hr. Krüger ein wichtiger Spieler, der
später mit der Männermannschaft an vielen Erfolgen beteiligt war. Hö-
hepunkt dieses Erfolgs war vor 4 Jahren das Erreichen einer Zulassung
einer Rangsdorfer Mannschaft für die zweite Bundesliga. Das 30. Fritz-

Firmont-Gedenkturnier war einer der Hö-
hepunkte im Jahr 2012, den Herr Krüger
in Zusammenarbeit mit anderen bravu-
rös meisterte. Auch die über 30jährige
Faustballfreundschaft mit Bad Franken-
hausen ist ihm eine Herzenssache. Sei-
ne Ehefrau, selbst eine aktive Keglerin,
soll hier nicht unerwähnt bleiben,
schließlich unterstützt und hilft sie ihm
bei seinen umfangreichen Tätigkeiten im
Verein und in der Abteilung.

Christa Kurze kümmert sich rührend um die alten und behinderten
Menschen bei der AWO in Rangsdorf. 2006 übernahm sie die Leitung
der AWO Gruppe Rangsdorf. Obwohl
selbst nicht ganz gesund – kümmert sie
sich mit großem Einsatz um alte und be-
hinderte Menschen. Mit enormem per-
sönlichen Eifer organisiert sie Ausflüge,
Tagesfahrten, Weihnachtsfeiern und
Spielenachmittage. Die Menschen, die
sie begleitet, beteuern, dass sie sich bei
ihr gut aufgehoben und versorgt fühlen
und sind ihr unendlich dankbar für ihre
Mühen und ihr Unermüdlichkeit.

Olaf Mielack hat den Fußball im SV Eintracht Groß Machnow e.V. vor
einigen Jahren mit großem persönlichen Einsatz wieder zum Leben er-
weckt. Derzeit ist er als Jugendwart für den kompletten Jugendbereich
zuständig und betreut gewinnend den Fußballnachwuchs. Kein Weg ist
ihm zu weit, keine Stunde zu kostbar, um die Kinder zu Punktspielen zu
begleiten, die Trainer bei der Trainingsvorbereitung zu unterstützen
oder auch auf Sitzungen und bei Weiterbildungen präsent zu sein. Die
Pflege des Fußballplatzes, die Reinigung und kleine Reparaturen am
Vereinsgelände sowie das Besorgen des Equipments für den ganzen
Verein gehören ganz selbstverständlich auch zu seinen Aufgaben. Dank
des tollen Trainings und der engen Zusammenarbeit mit den Sportleh-

rern der Grundschule Groß Machnow
haben die Groß Machnower Fußball-
kinder die Kreis-Schulmeisterschaft ge-
wonnen und sich für den Regionalaus-
scheid qualifiziert. Vereinskollegen loben
Olaf Mielacks Arbeit und versichern, dass
der Verein nicht auf ihn verzichten möch-
te, um auch weiterhin den Kindern und
Eltern so optimale Trainingsbedingungen
bieten zu können.

Gabriele Michaelis engagiert sich bei der evangelischen Kirchenge-
meinde. Sie organisiert Veranstaltungen auf dem Friedhof der Gemein-
de Rangsdorf in Zusammenarbeit mit vielen anderen Menschen. Täglich
besuchen viele Menschen den Friedhof – als Trauergäste, um an einer
Beerdigung teilzunehmen, um Gräber von Freunden oder Verwandten
zu pflegen und um sich ihrer zu erinnern. Für viele Menschen ist der
Friedhof der Ort, an dem sie den Verstorbenen nahe sein können und an
dem sie sich mit anderen Menschen, die ebenfalls unter dem Verlust
ihrer Lieben leiden, austauschen können. Frau Michaelis wird heute
stellvertretend geehrt, für all jene, die sich bemühen, die Trauernden zu
unterstützen und ihnen beizustehen.

Der Kulturverein Rangsdorf e.V. lobt seit 2 Jahren einen Kulturpreis aus.

In diesem Jahr wurde Dr. Siegfried
Wietstruk für diesen Preis vorgeschla-
gen. Als Heimatforscher hat er sich ver-
dient gemacht. Er widmete viele Stun-
den seiner Zeit, um die Geschichte
Rangsdorfs zu erforschen. Er stöberte in
Archiven, sichtete Bildmaterial, durch-
forstete das Internet und suchte den
Kontakt zu Menschen, die ihm noch un-
bekannte Details aus der Vergangenheit
verrieten. Sein besonderes Interesse galt
dabei vor allem dem in Rangsdorf ansässigen Bücker Flugzeugwerk.
Unter seiner Leitung und mit seinem Wissen wurde auch am 25. März
1995 der Förderverein Bücker-Museum e.V. gegründet. Der erste Ver-
such, ein Museum aufzubauen scheiterte am Brand und späteren
Komplettabriss des alten Seebad Casinos. Erst nach der Fertigstellung
des neuen Seebad Casinos konnte 2001 ein Bücker Museum eröffnet
werden, das eine umfängliche Sammlung von Exponaten der Bücker
Luftfahrtgeschichte zeigt. Neben der Dauerausstellung zeigt das Muse-
um regelmäßig auch Sonderausstellungen zu Themen, rund um die
Rangsdorfer Geschichte und Rangsdorfer Persönlichkeiten. Diese
Sonderausstellungen waren auch im Südring Center, in der Senioren-
residenz und anderen Brandenbur-gischen Museen zu sehen. Obwohl
er seit Jahren gesundheitliche Probleme hat, ist er nach wie vor eifrig
dabei, seine Rechercheergebnisse in Büchern zusammenzufassen. Bisher
entstanden Bücher über das Bücker Flugzeugwerk, über alte und neue
Rangsdorfer Ansichten und kürzlich erschien sein neues Werk
„Rangsdorfer Geschichtsmosaik“, das über Kuriositäten und Besonder-
heiten Rangsdorfs erzählt. Daneben schrieb er zahlreiche Beiträge für
die Jahrbücher des Landkreises Teltow Fläming und verschiedene Presse-
berichte, z. B. auch für den Allgemeinen Anzeiger über die Rangsdorfer
Geschichte.

Heidi Kansy widmet sich der Orts-
geschichte Groß Machnows. In
kleinteiliger Recherche hat sie Informa-
tionen, Zahlen und Fakten zusammen-
getragen, die die Geschichte Groß
Machnows erzählen. In ihren Büchern
„Ein Beitrag zur Ortsgeschichte“ trägt
sie alle aufbereiteten Informationen zu-
sammen und stellt sie interessierten Le-
sern zur Verfügung. Mittlerweile ist ein viertes Heft in Arbeit und Neu-
gierige warten schon ungeduldig auf die Neuerscheinung.

Noch einmal herzlichen Dank für den persönlichen Einsatz und den
unermüdlichen Eifer. Alle, die am 3. Oktober geehrt wurden, gehen mit
gutem Beispiel voran und gelten als Vorbilder.
Durch Sie entsteht eine tolerante, starke Gemeinschaft. Wir wünschen
für die Zukunft, dass es weiterhin engagierte Menschen gibt.

Klaus Rocher, Bürgermeister
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Sehr geehrte Bürger der Gemeinde Rangsdorf,
die Laubentsorgung der im öffentlichen Verkehrsraum befindlichen
Straßenbäume in Rangsdorf und den Ortsteilen Groß Machnow und
Klein Kienitz wird letztmalig in diesem Jahr an folgenden Terminen
durchgeführt.

Aufgestellt werden die Laubcontainer vom Dienstag, den 13. No-
vember bis Donnerstag, den 15. November 2012 an den bereits
bekannten Standorten:

Rangsdorf

1. Clara-Zetkin-Straße
– vor der stillgelegten Deponie

2. Buswendeschleife
– am Bahnhof

3. Rosenaue/Spielplatz
– Spechtweg / Rosenaue

4. Platz der Einheit
– Puschkinstraße / Walther-Rathenau-Straße

5. Nymphensee
– westlich vom Nymphensee, nördlich Kleine Strandallee

6. Zülowpromenade
– Normannenallee / links neben Zülowpromenade 24

7. Oberschule
– Großmachnower Straße / re. neben Zufahrt Schule Hnr. 4

8. Frühlingsplatz
– Frühlingsstraße ggü. Hnr. 13 a

9. Stralsunder Allee
– Stralsunder Allee ggü. Hnr.10

10. Dorfaue/Seebadallee
– Seebadallee ggü. Hnr. 24a

11. Großmachnower Str.
– Großmachnower Str. / Winterfeldallee

12. Fontaneplatz
– Fontaneplatz ggü. Hnr. 6

Laubentsorgung 2012
Laubentsorgung der im öffentlichen Verkehrsraum befindlichen Straßenbäume im

Jahr 2012
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Mitteilungen der Gemeindeverwaltung

OT Groß Machnow

13. Dorfaue
– Dorfstraße

OT Klein Kientz

14. Dorfanger
– Kienitzer Dorfstraße, hinter Infotafel

Um einen reibungslosen Abtransport der Laubcontainer zu garantieren,
bitten wir alle Bürger, folgende Hinweise zu beachten:

– Es ist nur Laub der Straßenbäume zu entsorgen. Für die
Entsorgung des Laubes der auf den  privaten Grundstü-
cken befindlichen Bäume sind die Anlieger selbst verant-
wortlich.

– Achten Sie darauf, dass das Laub nur in den Containern zu
entsorgen ist, es hat keine Entsorgung neben den Contai-
nern zu erfolgen.

– Gartenabfälle und andere Materialien gehören nicht in die
Container, für diese Abfälle gibt es  Abgabemöglichkeiten
beim SBAZV.

Wir bedanken uns für Ihr Verständnis und stehen für Rückfragen gerne
zur Verfügung unter der Rufnummer 033708-23631, Sprechzeiten Di.
9.00-18.00 Uhr, Do. 9.00 bis 16.00 Uhr.

Rocher
Bürgermeister

Nr. Fundverzeichnis Tag des Fundes Fundgegenstand Meldefrist bis

F 31/2012 23.9.2012 Mountainbike „YTECH“, 26", 23.3.2013
21 Gänge, Farbe: grau

F 32/2012 16.9.2012 Sprinterrad „Bulls 3005“, 26", 16.3.2013
21 Gänge, Farbe: schwarz

F 33/2012 5.10.2012 1 Sicherheitsschlüssel, 1 Hundemarke 5.4.2013

F 34/2012 8.10.2012 3 Sicherheitsschlüssel, 1 Fahrradschlüssel 8.4.2013

F 35/2012 10.10.2012 1 Schnurlostelefon „Panasonic“ 10.4.2013

F 36/2012 17.10.2012 2 Sicherheitsschlüssel 17.4.2013

Rechte an diesen Fundsachen sind binnen der angegebenen Meldefrist im Fundbüro der Gemeinde Rangsdorf, Seebadallee 30, Zimmer 1.22,
geltend zu machen. Wir bitten um vorherige telefonische Terminabsprache unter Telefon: 033708 23637. Das Eigentum am Fundgegenstand ist bei
der Abholung glaubhaft zu machen.

Mitteilung über gefundene Gegenstände
Auszug aus dem Fundverzeichnis
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Mitteilungen der Gemeindeverwaltung

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, hiermit lade ich Sie zur Kranzniederlegung

am Sonntag, 18. November 2012 um 10:00 Uhr

zum Volkstrauertag am Gedenkstein auf dem Friedhof in Klein Kienitz ein.

K. Rocher
Bürgermeister

Einladung zum Volkstrauertag

Seit mehr als einem Jahrzehnt wurde in Rangsdorf über ein neues Ge-
bäude für die Gemeindeverwaltung beraten. In dieser Zeit sind viele
Standorte geprüft worden, verschiedene Entwürfe sind entstanden,
welche immer wieder verworfen wurden. Erst der Entwurf des Architek-
ten Tassilo Soltkahn, welcher sich architektonisch an den ehemaligen
Rangsdorfer Hof anlehnte, fand allgemeine Zustimmung.

Dabei war auch wichtig, dass der Standort am Eingang des Rangsdorfer
Zentrums der Seebadallee und in Bahnhofsnähe gewählt wurde. An
diesem Standort Seebadallee / Ecke Goethestraße haben sich verschie-
dene Investoren seit mehr als einem Jahrzehnt versucht, jedoch ohne
Erfolg. Erst Manfred Cieslik als Investor hat es ermöglicht, diesen in
Rangsdorf besonderen Standort zu entwickeln. Der Edeka-Markt konn-
te Ende des Jahres 2011 eröffnet werden und ist seitdem gut angenom-
men worden. Für das Rathaus hat der Architekt Peter Engelhardt die
Ausführungsplanung übernommen. Diese Ausführung wird heute mit
einem „Tag der offenen Tür“ in Betrieb genommen.

Das Rangsdorfer Rathaus steht nun im Zentrum des Ortes und bietet,
neben den Dienstleistungen der Verwaltung auch die Bibliothek und
das Tourismusbüro. Zudem befinden sich im Erdgeschoss Räume für
Veranstaltungen, so dass die Sitzungen der Gemeindevertretung und
deren Ausschüsse nicht mehr in Räumen der Schulen oder an anderer

Ende der Mitteilungen der Gemeindeverwaltung

Zum „Tag der offenen Tür“
im neuen Rathaus am 20. Oktober

Stelle erfolgen müssen. Daneben werden im Erdgeschoss die Polizei
und das Jugendamt regelmäßig Sprechstunden abhalten. Die Schieds-
stelle und der Behinderten- und Seniorenbeauftrage der Gemeinde
Rangsdorf werden ebenso im Erdgeschoss anzutreffen sein.

Für den Ort Rangsdorf wird dieses neue Rathaus die positive Entwick-
lung des Ortszentrums als Ort der Begegnung und der Versorgung wei-
ter befördern. Die Gemeinde Rangsdorf wird außerdem auch langfristig
von diesem neuen Rathaus profitieren, weil keine Mieten mehr als
finanzielle Dauerbelastung gezahlt werden muss, weil das Gebäude
Eigentum von Rangsdorf ist.

Zum heutigen „Tag der offenen Tür“, dankt die Gemeinde allen am Bau
Beteiligten für die geleisteten Arbeiten.

Am „Tag der offenen Tür“ begrüßt die Gemeinde Gäste aus ihren Partner-
kommunen. Die Stadt Pieniezno aus Polen hat Grüße gesandt, aus der
Stadt Lichtenau sind ein Orchester und der Bürgermeister Herr Mersch-
johann anwesend, aus Fardella ist heute eine offizielle Delegation mit
der Bürgermeisterin Frau Orofino anwesend.

Rocher
Bürgermeister
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zum 75. Geburtstag Wanda Hube
zum 75. Geburtstag Wolfgang Richter
zum 75. Geburtstag Edelgard Schmidt
zum 75. Geburtstag Renate Schnabel
zum 75. Geburtstag Jutta Friedemann
zum 75. Geburtstag Joachim Wrasse
zum 75. Geburtstag Edith Kalka
zum 75. Geburtstag Karin Lindner
zum 75. Geburtstag Karl Pokrantz
zum 75. Geburtstag Jürgen Huke
zum 75. Geburtstag Ursula Koch
zum 75. Geburtstag Klaus Mahnke
zum 75. Geburtstag Joachim Fuhrmann
zum 75. Geburtstag Hildegard Winzer
zum 75. Geburtstag Gisela Illgen
zum 76. Geburtstag Irmgard Bloß
zum 76. Geburtstag Edith Hanke
zum 76. Geburtstag Anni Wilhelmi
zum 76. Geburtstag Gerda Meinel
zum 76. Geburtstag Gertrud Borchert
zum 76. Geburtstag Heinz Aschenbrenner
zum 76. Geburtstag Lutz Glendenberg
zum 76. Geburtstag Renate Bilecki
zum 76. Geburtstag Rita Drzysga
zum 76. Geburtstag Ingrid Schimmelpfennig
zum 77. Geburtstag Ulrich Feldt
zum 77. Geburtstag Christa Handt
zum 77. Geburtstag Elfriede Dumack
zum 77. Geburtstag Betti Boborowski
zum 77. Geburtstag Helga Lehmann
zum 77. Geburtstag Ingrid Wietstruk
zum 77. Geburtstag Reinhold Mudrich
zum 77. Geburtstag Wolfdieter Punzel
zum 78. Geburtstag Horst Peschel
zum 78. Geburtstag Walter Hammermeister
zum 78. Geburtstag Ursula Hoffmann
zum 78. Geburtstag Karl-Wilhelm Kutschan
zum 78. Geburtstag Brigitte Wolfgramm
zum 78. Geburtstag Werner Voß
zum 78. Geburtstag Dieter Schmidt
zum 78. Geburtstag Erika Treptow
zum 78. Geburtstag Harry Getschurek
zum 78. Geburtstag Gerhard Marcks

Die Gemeinde Rangsdorf gratuliert den Jubilaren im November

zum 78. Geburtstag Dr. Günter Leifert
zum 78. Geburtstag Marie-Luise Nitschke
zum 78. Geburtstag Waltraud Heldt
zum 79. Geburtstag Edwin Nuck
zum 79. Geburtstag Karl Drescher
zum 79. Geburtstag Lothar Schöwe
zum 79. Geburtstag Norbert Maxis
zum 80. Geburtstag Klaus Buchholz
zum 80. Geburtstag Vera Senftleben
zum 80. Geburtstag Dora Drescher
zum 80. Geburtstag Brunhild Ruge
zum 80. Geburtstag Helga Kuhfeldt
zum 80. Geburtstag Ursula Noderer
zum 81. Geburtstag Waltraud Beer
zum 81. Geburtstag Manfred Brüssau
zum 81. Geburtstag Gerhard Tiedt
zum 81. Geburtstag Heinz Janetschek
zum 82. Geburtstag Irma Funk
zum 82. Geburtstag Irene Reichardt
zum 82. Geburtstag Hannelore Pellmann
zum 82. Geburtstag Käthe Cordes
zum 82. Geburtstag Waltraud Holzmann
zum 82. Geburtstag Annette  Schneider
zum 83. Geburtstag Brigitte Kaulmann
zum 84. Geburtstag Helga Kitzerow
zum 84. Geburtstag Marie Mühlberger
zum 84. Geburtstag Irmgard Hoffmann
zum 84. Geburtstag Loni Kastner
zum 84. Geburtstag Horst Hoth
zum 86. Geburtstag Heinz Pohl
zum 86. Geburtstag Kurt Raczeck
zum 87. Geburtstag Hertha Werner
zum 87. Geburtstag Käthe Praikow
zum 87. Geburtstag Anna Humpert
zum 89. Geburtstag Elisabeth Buchholz
zum 90. Geburtstag Gerda Herrmann
zum 90. Geburtstag Rita Schulze
zum 90. Geburtstag Hildegard Paulick
zum 90. Geburtstag Ingeborg Eichberg
zum 93. Geburtstag Martha Perschel
zum 93. Geburtstag Elly Wudel
zum 98. Geburtstag Marie Veitl
zum 98. Geburtstag Marie Geserich

Gesamt Zuzüge Wegzüge Geburten Sterbefälle
Rangsdorf 9105 28 31 10 8
Ortsteil Groß Machnow 1299 3 2 1 1
Ortsteil Klein Kienitz 156 4 0 0 0
Gesamtbetrachtung 10560 35 33 11 9

Einwohnerstatistik September 2012
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Weihnachten auf dem Kunsthof,
Weihnachtsmarkt an der alten Dorfkirche,

Weihnachten im Café Hennig,
Weihnachten auf dem Hof des Café Hennig,
Weihnachtsmarkt in der alten Dorfkirche,

Weihnachten im Gemeindezentrum,
Weihnachten im Lama-Garten,

Festival der Bäume auf dem „Rangshof“,
Weihnachten vor dem Spritzenhaus,

Weihnachten in der Seebadallee,
Eisenbahnerhoffest,

Weihnachten auf dem Hof 22 Malanders Eichhorst,
Weihnachten vor dem Kriegerdenkmal,
Weihnachten vor der Seniorenresidenz.

Er wächst, würde ich sagen, der besinnliche Weihnachtsmarkt an der
alten Dorfkirche.
Dezentrale Weihnachten machen den Markt in Rangsdorf attraktiv
für die Besucher und Händler. Es gibt eine Vielzahl von Angeboten –
vom Glühwein über Kunst und Pfannkuchen bis hin zu Schmuck.
Unter den Händlern sind auch 25 Rangsdorfer.

9. Rangsdorfer Weihnachtsmarkt 14.–16.12.
Besinnliche Stunden in alter Tradition an der alten Dorfkirche

Für die Kinder wird es wieder verschiedene Möglichkeiten geben, zu
malen und zu basteln und in der Kirche wird musiziert. Und der
Weihnachtsmann ist auch dabei.

Keine Fahrgeschäfte, sondern Kommunikation mit Freunden und
Nachbarn, der Familie und Gästen ist hier angesagt. So feiern wir
Rangsdorfer mit unseren Gästen den 9. Rangsdorfer Weihnachts-
markt zum 3. Advent (Freitag, Samstag und Sonntag jeweils ab 15:00
Uhr) – beginnend mit der Weihnachtsgeschichte, vorgetragen von
Mitgliedern der evangelischen Kirchengemeinde, vor dem Gemein-
dehaus.

Was fehlt, sind große Weihnachtsbäume, mit einer Höhe von bis zu 6
Metern und einem Stammumfang von mindestens 50 cm. Wir benö-
tigen 3 Stück. Wer also noch in diesem Jahr seine Bäume (Tannen
oder Fichten) fällen will, kann sie gern dem Weihnachtsmarkt spen-
dieren. Ich würde sie in der Woche vor dem 14. Dezember abholen
lassen und nach dem Weihnachtsmarkt entsorgen.

Jürgen Muschinsky
Organisator des Rangsdorfer Weihnachtsmarktes

Angesichts der zukünftigen
Fluglärmbetroffenheit der Ge-
meinde Rangsdorf durch den
irgendwann in den nächsten Jah-
ren eröffnenden Großflughafen
BER  verwundert es mich, dass
bisher erst so wenige Rangsdor-
fer das seit Anfang Juni 2012 lau-
fende Brandenburger Volksbe-
gehren für ein Verbot des planmä-
ßigen Nachtflugs an diesem
Flughafen zwischen 22 und 6
Uhr mit ihrer Unterschrift unter-
stützt haben.
Vielen Rangsdorfern scheint
nicht bekannt zu sein, dass der
westliche, im Flughafennah-
bereich bereits hunderte Meter
breite Startkorridor der mit der
Eröffnung des BER in Betrieb ge-
henden Südbahn direkt über ihre
Köpfe in wenigen hundert Me-
tern Höhe hinweg verläuft, dass
wegen der Windwetterlage 60
Prozent der BER-Starts eines

Rangsdorfer, wacht auf, bevor ihr nicht mehr schlafen könnt!
Nur wenige Bürger unterzeichneten bisher das Volksbegehren zum Nachtflugverbot

Kalenderjahres in Westrichtung
abgehen und dass die Südbahn
nach Aussagen der Deutschen
Flugsicherung zwischen 22 und
6 Uhr überwiegend für Starts
genutzt werden soll.
Das alles bedeutet in Konse-
quenz, dass Rangsdorf in 60 Pro-
zent der Nächte eines Kalender-
jahres den Lärm nahezu aller
zwischen 22 und 6 Uhr vom BER
startenden Flugzeuge abbe-
kommt. In einer Spitzennacht
sollen an diesem Flughafen laut
Planergänzungsbeschluss 103
Starts und Landungen zwischen
22 und 24 sowie 5 und 6 Uhr ab-
gewickelt werden. Hinzu sollen
bis zu 8 so genannte außerplan-
mäßige Nachtflüge pro Nacht in
der Zeit zwischen 24 und 5 Uhr
kommen.
Lärmmedizinische Studien der
letzten Jahren belegen es, das
Umweltbundesamt und die Bun-

desärztekammer sind sich einig:
nächtlicher Fluglärm macht
krank! Die bestehende Nacht-
flugverbotsregelung am BER (24
bis 5 Uhr) muss deshalb sofort
durch die Landesregierungen
Brandenburgs und Berlins korri-
giert und auf die gesamte gesetz-
liche Nachtzeit ausgedehnt wer-
den, um Gesundheit und Nacht-
ruhe zehntausender Anwohner
des Flughafens zu schützen. Um
dieser Forderung Nachdruck zu
verleihen, sollte jeder unter-
schriftsberechtigte Rangsdorfer
aus wohlverstandenem Eigen-
interesse bis spätestens 3. De-
zember von seinem Unter-
schriftsrecht Gebrauch machen.
Wer jetzt das Volksbegehren
nicht unterschreibt, wird es spä-
ter definitiv bereuen, wenn
dutzende Flieger des nachts über
ihn hinwegdonnern und er des-
halb nicht mehr ordentlich durch-

schlafen kann. Unterschrifts-
berechtigt zum Volksbegehren ist
jeder vor dem 4. Dezember 1996
geborene deutsche Staatsbürger,
der seit mindestens einem Monat
mit seinem Haupt- oder alleini-
gen Wohnsitz im Land Branden-
burg gemeldet ist. Jede Branden-
burger Kommune muss Eintra-
gungsräume anbieten, in denen
man zu den Öffnungszeiten un-
ter Vorlage seines gültigen Perso-
nalausweises unterschreiben
kann. Oder man fordert schrift-
lich bei seinem örtlichen Einwoh-
nermeldeamt per e-Mail, Fax
oder klassischem Brief unter An-
gabe des vollen Namens, der An-
schrift und des Geburtsdatums
seinen kostenfreien, persönli-
chen Eintragungsschein zum
Volksbegehren an.

Hartmut Rex
(Gemeindevertreter)
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Im Planetarium am Insulaner
gab es Anfang der Woche eine
Sonderveranstaltung für Senio-
ren/innen mit dem verheißungs-
vollen Titel: „A Night at the Ope-
ra“.
Zuerst aber eine Information,
wie es dazu gekommen ist. Die
Idee eine Extra-Veranstaltung zu
organisieren kam von der
Rangsdorferin Barbara Pudig,
die sich seit etlichen Jahren eh-
renamtlich für alte Menschen im
Altenselbsthilfe- und Beratungs-
zentrum des Sozialwerk Berlin
e.V. einsetzt und schon einige Ver-
anstaltungen in Rangsdorf
durchgeführt hat. Nach einem
Gespräch mit der wissenschaft-
lichen Leiterin des Planetariums

100 SeniorenInnen im Berliner Zeiss Planetarium
Opernarien unterm Sternenhimmel entzückten die Gäste

Frau Staesche, waren die Wei-
chen gestellt und die Kriterien
vorgegeben. Eine Voraussetzung
war die Teilnahme von min-
destens 90 Personen. Frau Pudig
nahm Kontakt mit dem Senioren-
beirat Rangsdorf, dem Senioren-
beirat Mittenwalde und der Ev.
Kirchengemeinde in Rangsdorf
auf, um ihr Vorhaben vorzustel-
len und um Teilnahme zu wer-
ben.
Alle hatten ihr sofort zugesagt,
sich zu beteiligen und waren op-
timistisch, die vorgegebene Teil-
nehmerzahl zu erreichen.
Mit diesem Zuspruch konnte die
Terminierung vorgenommen
werden.
Am 23. Oktober war es dann so-

weit. Die Teilnehmer kamen mit
gemieteten Bussen und eigenen
Autos zum Insulaner, um diese
Nachmittags-Veranstaltung erle-
ben zu können.
Nachdem alle in bequemen Ses-
seln, mit weit nach hinten ver-
stellbaren Lehnen, Platz genom-
men hatten, erlebten sie in dem
über sich befindlichen
360°Fulldome nicht nur einen
wechselnden Sternenhimmel,
sondern auch zur vorgetragenen
Musik passende Illustrationen.
Die hat der Techniker Jürgen
Neye mithilfe der in der Mitte be-
findlichen modernsten Projek-
tionstechnik gekonnt zelebriert.
Während der 2 1/2stündigen
Veranstaltung wurden nicht nur

die schönsten Arien und Lieder
aus Oper und Musical: Von
„Turandot“ bis zu „Cats“, vom
„Phantom der Oper“ bis zu „La
Traviata“ zu Gehör gebracht.
Monika Staesche sorgte mit ihrer
äußerst sympathischen Stimme
mit Zwischentexten für einen
„roten Faden“.
Die Zeit verging wie der Flug ei-
nes Kometen. Glücklich und von
der Vorstellung entzückt, mit
Programmen und Flyern über
kommende Veranstaltungen ver-
sorgt, trat die „Hundertschaft“
die Heimreise an.

H. Leder

Veranstaltungsplan November ASB Seniorentreff
Tanzen, Spielen, Kaffee trinken, Gymnastik – in der Gemeinschaft

Telefon: 033708 / 21494
Seebadallee 9

Montag 12. November
14.30 – 15.30 Uhr: Seniorentanzkurs
  15.30 – 16.30 Uhr: Gedächtnistraining mit Frau Skoda,

ausgebildete Gedächtnistrainerin
Dienstag 13. November
09.30 – 10.30 Uhr: Seniorentanzkurs
12.00 Uhr: Treffen zum Mittagessen zum „Eisbeinessen“  im Wald-

restaurant in Rangsdorf
Mittwoch 14. November
14.00 Uhr: Wirbelsäulengymnastik. anschl. Kaffeetafel
Donnerstag 15. November
14.00 Uhr: Kaffeetafel

und anschließend bis 17.00 Uhr Spielenachmittag
Freitag 16. November
13.30 Uhr: Treffen zum Handarbeitsnachmittag
Montag 19. November
14.30 - 15.30 Uhr: Seniorentanzkurs
15.30 - 16.30 Uhr: Gedächtnistraining mit Frau Skoda,

ausgebildete Gedächtnistrainerin
Dienstag 20. November
09.30 - 10.30 Uhr: Seniorentanzkurs
14.00 Uhr: Treffen der Selbsthilfegruppe Multiple Sklerose
14.30 Uhr: Modenschau  Herbst/Winterkollektion anschl. Verkauf

Mittwoch 21. November
14.00 - 15.00 Uhr: Wirbelsäulen-Gymnastik, anschl. Kaffeetafel
14.00 Uhr: Treffen der AWO
Donnerstag 22. November
14.00 - 17.00 Uhr: Spielenachmittag
Freitag 23. November
13.30 Uhr: Treffen zum Handarbeitsnachmittag
Montag 26. November
14.30 - 15.30 Uhr: Seniorentanzkurs
15.30 - 16.30 Uhr: Gedächtnistraining mit Frau Skoda,

ausgebildete Gedächtnistrainerin
Dienstag  27. November
14.00 Uhr: Treffen der pensionierten Lehrer
14.00 Uhr: Treffen der SHG allgemeine Behinderungen
Mittwoch 28. November
14.00 - 15.00 Uhr:  Wirbelsäulengymnastik,

unter Anleitung von Frau Sobotta
Donnerstag 29. November
14.00 - 17.00 Uhr: Spielenachmittag
Freitag 30. November
14.40 Uhr: Treffen zum Handarbeitsnachmittag – Vorbereitungen

für das „Festival der Bäume“

Änderungen vorbehalten!

Zu allen Veranstaltungen gibt es Kaffee, Kuchen und Getränke
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Termine
der Volkssternwarte Dahlewitz
Führungen und Vorträge

Veranstaltungen im Novem-
ber und Dezember:
Unsere Planetariumsführungen
finden wöchentlich jeden Freitag
um 19:00 Uhr statt. Beobachten
können alle Interessierten an-
schließend ab 20:00 Uhr sowie
an den Montagen 12., 19. und

26. November ab 21:00 Uhr
und 3. und 10. Dezember ab
19:00 Uhr im Observatorium, so
es die Wetterlage zulässt. Im
November beobachten wir neben
Objekten in den Herbststern-
bildern vor allem den Planeten
Jupiter und im Dezember neben
Objekten in den Sternbildern
Andromeda, Stier und Perseus
vor allem den Planeten Jupiter.
Planetariumsführungen
(jeweils 19:00 Uhr):
16. November: Herr Wenzel:
„Sagen im Zeichen der Sterne“

23. November: Herr Kausch:
„Vom Lebenslauf der Sterne“
30. November: Herr Schier-
horn: „Allwellenastronomie“
7. Dezember: Herr Kausch:
„Raumfahrt aktuell
14. Dezember: Herr Wenzel:
„Auf der Suche nach dem Weih-
nachtsstern

Auf unserer Webseite http://
www.sternwartedahlewitz.de
finden Sie aktuelle Informatio-
nen zur Arbeit des Vereins. Tele-
fonische Anfragen sind wie
immer unter 03379 320432
möglich.
Alle Veranstaltungen finden in
der Sternwarte in Dahlewitz,
Bahnhofstraße 63 statt. Sie er-
reichen die Einrichtungen der
Sternwarte über den Hauptein-
gang der Oberschule. Wir bitten
um Verständnis, dass ein Einlass
zu Veranstaltungen im Planeta-
rium nach Beginn nicht mehr er-
folgen kann.

Michael Wenzel, 1. Vorsitzender

Für Gina aus der 9b war klar:
„Das macht heute einfach Spaß –
so schön könnte das immer sein“
Und tatsächlich passte alles an
diesem Tag zusammen.
Einerseits das Wetter, denn die
Sonne schien strahlend.
Andererseits die Farben, die Blät-
ter wurden langsam herbstlich
und überall gab es bunte Stände
zum Ausprobieren, Basteln und
Sporteln. Für stimmungsvolle
Musik sorgten die DJ’s  Dustin und

Sascha aus der 10b. Schließlich
verführten die herrlichen Düfte
von gegrillten Bratwürsten, Ku-
chen, Salaten und anderen
Köstlichkeiten, vorbereitet von
den Schülern der 10. Klassen
und ihren Eltern, zum Kauf.
Jeder konnte witzige Gesichter in
kleine und große Kürbisse schnit-
zen  oder  kunstvoll Herzen aus
Kastanien und Eicheln sowie
herbstliche Dekorationen mit
Mais fertigen. Schüler und Leh-
rer hatten gemeinsam viel  Spaß
dabei. Neben sportlichen Wett-
kämpfen  im Volleyball und Bas-
ketball, Boccia und anderen  gab
es an unserer Schule erstmalig
die Möglichkeit, sich im Bogen-

Den goldenen
Oktober begrüßen….
Herbstfest an der Oberschule Rangsdorf

schießen zu versuchen. Dieser
Stand war dicht umringt, denn
viele Schüler wollten sich in die-
ser alten und nun wieder moder-
nen Sportart ausprobieren.
Und noch etwas Neues gab es bei
uns: eine Tanzschule für klassi-
sche Tanzschritte, aber auch
Linedance. Zwei Mitarbeiter der
Tanzschule „Balance“ aus Pots-
dam hatten viele aktive
TänzerInnen aus allen Klassen
versammelt, um ihnen Freude an

neuen Schritten zu vermitteln.
Was wäre ein Herbst ohne Kürbis-
se? Unser Dank gilt deshalb auch
Herrn Kalusa und dem Kürbishof
Syring in Beelitz für die vielen
bereitgestellten Kürbisse, die das
Herbstfest noch herbstlicher
machten. Herzlichen Dank auch
an den Blankenfelder Bogen-
schützenverein, die Potsdamer
Tanzschule Balance und alle, die
mitüberlegt, mitgeholfen und
mitvorbereitet haben, damit die-
ser letzte Schultag im September
ein wahrhaft goldener Herbsttag
wurde.

Die Lehrer
der Oberschule Rangsdorf

Die Bewohner der ASB-Senio-
renresidenz in Rangsdorf sitzen
gern am Kamin, um zu plaudern,
stricken, häkeln oder nähen.
Die Handarbeitsgruppe sucht
nun eine ehrenamtliche Leitung,
die die Gruppe am Montag- oder
Freitagnachmittag kreativ und
geduldig unterstützt.
Weitere Informationen gibt es bei
Diana Liebherr, Leiterin der
Seniorenresidenz, unter Telefon
033708/442980 oder per E-
Mail: sr@asb-mb.de.

ASB sucht ehrenamtlichen
Helfer für Handarbeiten
Wer möchte kreativ und geduldig helfen?



10.11.2012 13Allgemeiner Anzeiger

Nun hat der Bürgermeister mit
der Gemeindeverwaltung das
neuerbaute Rathaus und damit
erstmalig ein für Verwaltungs-
zwecke in Rangsdorf errichtetes
Gebäude bezogen.  Dabei fing al-
les einst so klein an. Werfen wir
doch einen Blick zurück: Über
Jahrhunderte waren es Bauern,
die im Dorf als Ortsvorsteher
ohne eine Verwaltung im Sinne
von hauptamtlichen Mitarbei-
tern ihr Amt von ihrem Bauern-
hof aus wahrnahmen und
weiterhin als Landwirte tätig
waren.
So amtierten übrigens auch die
adligen Landräte des Kreises
Teltow auf ihren Rittergütern bis
Anfang des 19. Jahrhunderts, als
eine erste kleine Kreisverwaltung
in der Stadt Teltow eingerichtet
wurde.   Der Bauer als Ortsvor-
steher traf auch auf Rangsdorf
zu.
Noch in den 1920er Jahren wur-
de die Ortsverwaltung durch den
langjährig tätigen Ortsvorsteher
Otto Henning von seinem Bau-
ernhof in der Seebadallee ausge-
übt. Aber nach dem Verkauf des
Gutes 1927 endete auch der Guts-
bezirk und wuchs damit die Zahl
der  Einwohner der Gemeinde
auf knapp 500.  Hinzu kam, dass
ab 1928  bekanntlich die Besied-
lung begann und sich die Einwoh-
nerzahl bis 1933 bereits auf 1145
erhöhte.
Diese Entwicklung bedeutete das
Ende der Ein-Mann-Verwaltung.
So kam es nach Plänen des hiesi-
gen Architekten Ernst Rang zum
Neubau eines Schulhauses in der
Fichtestraße als Ersatz für die
einklassige Volksschule auf dem
Dorfanger. In dieser am 15. Feb-
ruar 1930 eingeweihten neuen
Schule erhielt der Ortsvorsteher
zwei Räume  für eine noch klei-

Rangsdorfer Geschichte
Vom „Roten Rathaus“ bis zum Rathaus

Das „Rote Haus“ in der Fichtestraße war Sitz der Gemeindeverwaltung
von 1930 – 1939 und von 1948 – 1952.

ne, dann aber wachsende
Gemeindeverwaltung.
Das „Rote Haus“ in der Fichte-
straße beherbergte  bis  1939  die-
se Verwaltung. So steht in einem
Ortsverzeichnis von 1938 als
Adresse für die Gemeinde-
verwaltung noch Fontaneweg,
was auf den Zugang zur Verwal-
tung von dieser Straße aus ge-
deutet werden kann.
Das Adressbuch der Gemeinde
Rangsdorf nach dem Stand vom
Juli 1939 weist den Sitz der
Gemeindeverwaltung in der
neuerbauten und seit dem 1.
April 1939 zu Rangsdorf gehö-
renden Schule in der Groß
Machnower Straße aus, Fernruf
Rangsdorf  229. Zu diesem Zeit-
punkt hatte Rangsdorf bereits
4357 Einwohner.   In dieser
neuen Schule  blieb die Verwal-
tung während des Krieges und
danach bis zum erneuten Umzug
in das „Rote Haus“ in der Fichte-
straße im Jahre 1948.
In einem Fernsprech-Verzeichnis
1950/51 wurde der Verwal-
tungssitz als „Alte Schule, Fichte-
straße“ bezeichnet, Telefon-Nr.
232.  Erst im Frühjahr 1952 ge-
lang es angesichts der Raumnot
für die hohe Schülerzahl, dass die
Gemeindeverwaltung das Schul-
gebäude verließ und in ein ur-
sprünglich für Wohnzwecke er-
richtetes Gebäude in der Kie-
nitzer Straße 12  zog.
Von 1970 bis 1990 trug diese
Straße den Namen Wilhelm-
Pieck-Straße.
Dieser Umzug fiel in das Jahr, als
an die Stelle des Landes Branden-
burg und des 300 Jahre alten
Kreises Teltow Bezirke und neue
Kreise traten und Rangsdorf eine
Gemeinde im Kreis Zossen im
Bezirk Potsdam wurde.
Um die gewachsene Verwaltung

in der Kienitzer Straße unterzu-
bringen, wurde ein Anbau errich-
tet. An diesem Standort  verblieb
die Verwaltung auch nach 1990,
als mit neuen Verwaltungs-
strukturen am 15. September
1992 ein Amt Rangsdorf mit den
Gemeinden Dahlewitz, Groß
Machnow und Rangsdorf unter
Leitung eines Amtsdirektors ge-
bildet wurde und es nur noch ei-
nen ehrenamtlichen Bürger-
meister ohne eigene Verwaltung
gab.  Wieder wuchs die Verwal-
tung und die vorhandenen Räu-
me in der Kienitzer Straße reich-
ten nicht zur Unterbringung al-
ler Mitarbeiter. So wurden in
dem Flachbau am Pramsdorfer
Weg  zusätzlich Räume für die
Amtsverwaltung genutzt. Heute
befindet sich hier der Jugend-
klub.
Zum 1. Oktober 2000 zog die
Amtsverwaltung in das Gebäude
eines früheren Baubetriebes in
der Ladestraße 6 unmittelbar
neben der Bahn.
Mit der  Kommunalwahl am 26.
Oktober 2003 änderte sich er-
neut die Verwaltungsstruktur,
wurde Rangsdorf  mit Klein

Kienitz  sowie mit Groß Machnow
als nunmehr neuen Ortsteil mit
jetzt 9041 Einwohnern wieder
eine selbständige Gemeinde mit
einem hauptamtlichen Bürger-
meister, der seitdem Klaus
Rocher heißt.
Nach nunmehr fast genau 12
Jahren verließ die Verwaltung
den für Besucher so ungünstig
gelegenen Standort in der Lade-
straße und bezog im Orts-
zentrum das neuerbaute und von
der Gemeinde für rund  vier Mil-
lionen Euro erworbene Rathaus
mit drei Etagen in der Seebad-
allee 30,  um von hier seit dem 16.
Oktober 2012 mit fast 40 Mitar-
beitern die bis August 2012 auf
10 558 Einwohner angewachse-
ne Großgemeinde zu verwalten.
Zugleich erhielt die Gemeinde-
vertretung einen neuen
Tagungsraum.
Auch für das Tourismusbüro und
die Bibliothek bedeutete die Un-
terbringung im Rathaus eine Ver-
besserung.

Dr. sc. phil. Siegfried Wietstruk
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●●●●● Gottesdienste
So 11.11. 09:30 Uhr Rangsdorf Gottesdienst

Täuber
11:00 Uhr Groß Machnow Gottesdienst

Täuber
Fr  16.11. 17:00 Uhr Groß Machnow Andacht zum Martinsfest

Pagel
So 18.11. 09:30 Uhr Rangsdorf Gottesdienst

Pagel
Buß- und Bettag, 21. November

09:30 Uhr Rangsdorf Abendmahlsgottesdienst
Pagel

Ewigkeitssonntag, 25. November
In allen Gottesdiensten wird der Verstorbenen des vergangenen Jahres
gedacht.

09:30 Uhr Rangsdorf Abendmahlsgottesdienst
Pagel

14:00 Uhr Rangsdorf Gottesdienst
in der Friedhofskapelle
Pagel

15:15 Uhr Groß Machnow Gottesdienst
in der Friedhofskapelle
Pagel

1. Advent, 2. Dezember
09:30 Uhr Rangsdorf Gottesdienst

mit dem Posaunenchor Teltow
Pagel

2. Advent, 9. Dezember
09:30 Uhr Rangsdorf Gottesdienst

Pagel
11:00 Uhr Groß Machnow Gottesdienst

Pagel
3. Advent, 18. Dezember

09:30 Uhr Rangsdorf Abendmahlsgottesdienst
Passauer

Krabbelgottesdienste im Evangelischen Gemeindezentrum
Rangsdorf
Sonntag, 18. November, um 10 Uhr (Pagel/Witt).
Andacht in der Seniorenresidenz, Seebadallee 19
Dienstag, 4. Dezember um 10:30 Uhr (Pagel).
Angebote zum Gottesdienst in Rangsdorf
Wer mit dem Auto zum Gottesdienst mitgenommen werden möchte, melde
sich bitte jeweils bis zum Freitag vor dem Gottesdienst im Gemeindebüro
(Telefon20035).
Nach dem Gottesdienst sind alle zum Kirchenkaffee im Gemeindezentrum
eingeladen.

●●●●● Martinsfest
In  Rangsdorf findet das Martinsfest am 10. November statt. Beginn ist
um 17 Uhr in der Rangsdorfer Kirche mit einer Andacht. Dann folgt der
Laternenumzug. Anschließend gibt es im Gemeindezentrum Bratwurst,
Glühwein, Schmalzstullen und Früchtetee.
In Groß Machnow wird das Martinsfest am Freitag, 16. November, um
17 Uhr gefeiert. Beginn ist in der Kirche. Danach startet der Laternenum-
zug, der zum Kindergarten führt. Dort wird für Ihr leibliches Wohl ge-
sorgt.

●●●●● Herzliche Einladung ins Alte Pfarrhaus Groß Machnow
Frauenkreis: Donnerstag, 15.11. und 13.12., jeweils um 15.00 Uhr
Spielnachmittag: Dienstag, 20.11. und 18.12. , jeweils 14.00 Uhr
Sprechstunde: Herr Rocher und Frau Otto, mittwochs 15:30-18 Uhr
Pf. Pagel: Donnerstag,  17:30 - 18:30 Uhr

●●●●● Evangelisches  Rangsdorf
Selbstverteidigung: montags, 18.30 Uhr, in der Friedensallee
Besuchsdienst: Montag, 26. November, 19 Uhr
Jugendensemble „Klangspur“ und Kammermusik: donnerstags,
18.00 Uhr im Gemeindezentrum und nach Vereinbarung
Flötenensemble: dienstags um 19.30 Uhr (14tägig)

Evangelische Kirchengemeinden Rangsdorf und Groß Machnow-Klein Kienitz

Konfirmandentage: Sonnabend, 17.11. und 8.12. 7.und 8. Klassen
Kinderkreise „Arche Noah“:  mittwochs ab 17.00 Uhr, Käferkreis
(3 bis 6 Jahre) und Waschbären (6 bis 9 Jahre)
Kinder-Aktions-Tage (KAT): Für Kinder ab 8 Jahren Freitag, und 16.
November von 15 Uhr bis 18.30 Uhr
Junge Gemeinde: mittwochs ab 18.30 Uhr (14tägig)
Seniorenkreis: Donnerstag, 22.11. und 06.12., jeweils ab 13.30 Uhr.
Spielgruppe: freitags von 9.30 bis 11.30 Uhr (0 bis 3 Jahre) Unkosten-
beitrag: 1 Euro/Teilnahme/Tag
Kirchenchor: freitags um 19.30 Uhr

●●●●● Gemeindebüro Rangsdorf
Im Büro im Gemeindezentrum, Kirchweg 2, erreichen sie die Büroleiterin
Frau Wenger, Pfarrer Pagel und den Friedhofsverwalter Herrn Krüger frei-
tags von 9.00 bis 12.00 Uhr. Bei Frau Wenger können Sie das Gemeinde-
kirchgeld, die Friedhofsunterhaltungsgebühr und Spenden einzahlen. Te-
lefon: 20035.

●●●●● Kinder-Aktions-Tage(KAT)
Für Kinder ab 8 Jahren gibt es etwas Neues bei uns: einen Nachmittag lang
gemeinsam spielen, werkeln, Spaß haben, Geschichten hören, eben Kin-
der-Aktions-Tage mit Diakon Thomas Hartmann aus Blankenfelde. Am
Freitag, den 16. November, von 15 Uhr bis 18.30 Uhr im Ev. Gemeinde-
zentrum Rangsdorf. Kommt doch vorbei.

●●●●● Herbstaktion auf dem Ev. Waldfriedhof Rangsdorf
Am Sonnabend, 17. November  fin-

det auf unserem Waldfriedhof in der
Zeit von 9 – 12 Uhr die zweite dies-
jährige Herbstlaubaktionen  statt. Es
werden wieder viele freiwillige Hel-
fer gesucht, um den 1,5 ha großen
Waldfriedhof vom Laub zu befreien.
Vor allem die Wege sollen geharkt
werden, so dass sie zum Toten- und

Ewigkeitssonntag  ohne Gefahr zu begehen sind. Nach getaner Arbeit lädt
Friedhofsverwalter Michael Krüger zur Kartoffelsuppe, Kaffee und Tee ein.
Einige große Laubbesen können ausgeliehen werden. Falls vorhanden bitte
auch eigenes Arbeitsgerät mitbringen.
Friedhofsverwalter: Michael Krüger Funktelefon 0172/3166 23 29

●●●●● Kultur in der Rangsdorfer Friedhofskapelle
Präsentatio
verlängert bis 25. November
Aufgrund der guten Resonanz wird die
Präsentatio in der Friedhofskapelle mit drei
Skulpturen zum Thema „Abschied“ des Ber-
liner Bildhauers Claudio noch bis zum
Ewigkeitssonntag (25.November) zu sehen
sein. Eine Finissage am 25. November, die vom
Vokalensemble „Freiklang“ mitgestaltet
wird, soll die Ausstellung abschließen.

●●●●● Themenabend im Rangsdorfer Gemeindezentrum
Donnerstag, 29.  November, 19:30 Uhr: Burnout – eine Mode-
diagnose? Der neue Tag beginnt nach einer fast durchwachten Nacht.
Ich fühle mich schon jetzt matt und erschöpft. Alle Knochen schmerzen.
Wie soll ich nur diesen Tag überstehen? Der Berg Arbeit, der sich vor mir
auftürmt, scheint jeden Tag noch gewaltiger zu werden, obwohl ich immer
mehr arbeite. Es wächst mir alles über den Kopf und ich frage mich immer
häufiger, ist das was ich mache noch sinnvoll? Wo bleibe ich in dieser Tret-
mühle, was ist mit meinen Wünschen und Träumen? Sicherlich kennt jeder
von uns diese Gefühle und Gedanken. Solange mir noch bewusst ist, dass
ich irgendetwas ändern muss, kann ich mit unterschiedlichen Strategien
und Methoden gegensteuern. Verliere ich jedoch vollständig den Blick und
das Gefühl für mich selbst, dann ist es ernst und es droht die Gefahr an
Burnout zu erkranken. Was ist das nun – Burnout? Kann jeder daran er-
kranken? Und wenn ja, wie kann ich vorbeugen? Diese und noch viele weitere
Fragen werden wir gemeinsam mit Frau Regine Bauer vom VALETUDO
Gesundheitszentrum diskutieren. Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
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●●●●● Adventsmusik in der Rangsdorfer Kirche
Sonntag, 4. Dezember um 16 Uhr
Die Adventsmusik wird gestaltet vom Chor und den Instrumentalgruppen
der Rangsdorfer Kirchengemeinde.

●●●●● Vorbereitungen für den Rangsdorfer Weihnachtsmarkt
Vom 14. bis 16. Dezember findet wieder der Rangsdorfer Weihnachts-
markt statt. Dazu bitten wir Sie um Ihre Mithilfe.
Für den Basar suchen wir selbsthergestellte Marmelade, Gelee, selbstge-
backene Weihnachtsplätzchen, selbst Gebasteltes oder Handarbeiten, die
wir auf dem Weihnachtsmarkt zugunsten der Gemeinde verkaufen.
Aber auch Mithilfe beim Verkauf ist willkommen. Weitere Informationen
gibt es bei Heide Liebisch (Tel. 21098).
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Die Mitarbeiterinnen des Regio-
nalbüros für Fachkräftesiche-
rung der LASA Brandenburg
GmbH beraten Sie zu allen Fra-
gen der betrieblichen Fachkräfte-
sicherung – unabhängig, kosten-
frei und vor Ort.

Unsere Leistungen:
• Wir geben Orientierung zur

strategischen Personalent-
wicklung in kleinen und mitt-
leren Unternehmen.
Im Gespräch identifizieren wir
mit Ihnen gemeinsam Stär-
ken und Schwächen der bishe-

Fachkräftesicherung gefragt
Orientierung zur strategischen Personalentwicklung kleiner und mittlerer Unternehmen

rigen Personalarbeit und hel-
fen Ihnen, Ziele für eine nach-
haltige Fachkräftesicherung
zu formulieren und umzuset-
zen.

• Wir informieren Sie zur
Fachkräftesituation in Ihrer
Region oder Branche.

• Wir unterstützen Sie bei der
Inanspruchnahme von
Fördermitteln der betriebli-
chen Aus- und Weiterbildung
des Landes Brandenburg,
welche vom Ministerium für
Arbeit, Soziales, Frauen und
Familie aus Mitteln des Euro-
päischen Sozialfonds und des
Landes Brandenburg zur Ver-
fügung gestellt werden:
– Betriebliche Weiterbildung:

70 % Förderung für Maß-
nahmen der beruflichen
Weiterbildung auf Grundla-
ge betrieblicher Qualifika-
tionsbedarfe (max. 3.000

Euro je Teilnehmer und
Jahr) für kleine und mittle-
re Unternehmen im Land
Brandenburg

– Bildungsscheck Branden-
burg: 70 % Förderung für
Maßnahmen der individu-
ellen, arbeitsplatzunabhän-
gigen beruflichen Weiterbil-
dung (ab einer Kursgebühr
von mindestens 715 Euro)
für sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte mit
Hauptwohnsitz im Land
Brandenburg

– Verbundausbildung: Förde-
rung der Ausbildungs-
kosten bei einem Koopera-
tionspartner bis zu 2.800
Euro Förderung je Azubi für
kaufmännische Berufe und
bis zu 6.000 Euro für Azu-
bis in gewerblichtech-
nischen Berufen

• Sie möchten vor Ort einen
Informationsabend oder ei-
nen Workshop zur Fachkräfte-
sicherung durchführen? Wir
unterstützen Sie gern. Neh-
men Sie Kontakt mit uns auf,
um die Details mit uns zu be-
sprechen.

Ihre Ansprechpartnerinnen für
die Landkreise Teltow-Fläming
und Dahme-Spreewald:
LASA Brandenburg GmbH,
Regionalbüro
Mitte-Brandenburg
Agata Warchalewska,
Silke Bigalke
Mittelstr. 7, 12529 Schönefeld
Tel.: 030 63 499 399 -41/ -42
Fax: 030 63 499 399 49
E-Mail: RB_Schoenefeld@lasa-
brandenburg.de
Internet:
www.lasa-brandenburg.de/
fachkraeftesicherung

Jedes Jahr tritt in unserem Land
in den Wintermonaten die saiso-
nale Influenza (Grippe) auf. Da
die meisten Grippe-Fälle in den
Monaten Dezember bis April re-
gistriert werden, ist es ratsam,
sich jetzt gegen die Grippe imp-
fen zu lassen.
Die kommende Grippe-Saison
2012/13 könnte in unseren Brei-
ten deutlich schwerer verlaufen
als die Saison 2011/12. Hierfür
spricht die starke Grippewelle,
von der derzeit die südliche Halb-
kugel (insbesondere Australien)
betroffen ist.

Was ist eine
„echte“ Grippe?
Die echte Virusgrippe (Influen-
za) ist eine Infektionskrankheit
der Atemwege, die durch be-
stimmte Viren (Influenzaviren)
verursacht wird. Die Krankheit ist
sehr ansteckend: Durch kleine
Tröpfchen, die z. B. beim Husten
oder Niesen entstehen, wird das
Influenzavirus von Mensch zu
Mensch übertragen. Wegen die-
ses hohen Ansteckungspoten-
zials kommt es vor allem in den
Wintermonaten oft zu gehäuf-
tem Auftreten von Influenza-
erkrankungen (Grippe-Epide-
mien).

Jetzt impfen lassen – die Grippe kommt!
Neugeborene, Senioren und chronisch Kranke sind besonders gefährdet

Wie verläuft die Krankheit?
Nach einer Inkubationszeit von
einem bis drei Tagen beginnt die
Krankheit akut (schlagartig) mit
hohem Fieber, Schüttelfrost, tro-
ckenem Husten, Muskel-, Hals-
und Kopfschmerzen sowie allge-
meiner Abgeschlagenheit.
Besonders bei Neugeborenen,
alten Menschen und Patienten
mit chronischen Erkrankungen
kann eine Influenza zu bedrohli-
chen Komplikationen wie Lun-
genentzündungen und andere
Organschäden führen oder sogar
tödlich verlaufen.

Für wen sind
die Impfungen wichtig?
Im Land Brandenburg wird die
Grippeschutzimpfung bei Perso-
nen aller Altersgruppen emp-
fohlen. Besonders ratsam sind
Grippeschutzimpfungen jedoch
in folgenden Fällen:

• bei Personen über 60 Jahren,

• bei Personen mit bestimmten
G r u n d e r k r a n k u n g e n
(insbesondere bei chronischen
Erkrankungen der Atemwege
oder des Herz-Kreislauf-Sys-
tems, bei Diabetes mellitus
und bei Immunschwäche),

• bei Personen, die in Einrich-
tungen mit umfangreichem
Publikumsverkehr tätig sind
(z. B. Lehrer, Pflegepersonal,
Beschäftigte im Gesundheits-
wesen).

• bei schwangeren Frauen (bei
ihnen verlaufen Influenza-Er-
krankungen häufig besonders
schwer).

Wo kann man sich impfen
lassen?
Die Schutzimpfung gegen die
Grippe erhalten Sie beim Haus-
arzt oder in der Impfstelle des
Gesundheitsamtes in Lucken-
walde.
Zum Impfen ist unbedingt das
Impfbuch mitzunehmen, damit
der Arzt prüfen kann, ob weitere
Impfungen (z. B. gegen Tetanus,
Diphtherie oder Keuchhusten)
fehlen oder aufgefrischt werden
sollten.
Das Gesundheitsamt in Lucken-
walde bietet die Grippeschutz-
impfung montags von 11 bis 12
Uhr und donnerstags von 14 bis
17.30 Uhr an.

Kontakt:
Impfstelle des Gesundheitsam-
tes: Telefon (03371) 608-3814
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In Nordrhein-Westfalen kam es
im August zu einem Ausbruch
der ansteckenden Blutarmut bei
Einhufern (Equine infektiöse
Anämie – EIA), ausgehend von ei-
nem Pferd, das zur Plasma-
spende verwendet wurde. Da es
sich bei der EIA um eine hochan-
steckende Krankheit handelt,
wurden umfassende epidemiolo-
gische Ermittlungen eingeleitet
sowie Proben von 2073
ansteckungsverdächtigen Pfer-
den genommen und untersucht.
Sechs seuchenverdächtige Pfer-
de mussten getötet werden,
Bestandssperren und Sperrge-
biete wurden  eingerichtet und
sind zum Teil noch nicht aufgeho-
ben.
Im Landkreis Teltow-Fläming ist
ein ähnlicher Fall noch nicht auf-
getreten. Damit dies so bleibt, in-
formiert das Veterinäramt
hiermit alle Pferdehalter über die
Tierseuche:

Die Krankheit: Auftreten,
Übertragung, Symptome
Bei der EIA handelt es sich um
eine  Viruserkrankung der Pfer-
de, Ponys, Esel, Maulesel, Maul-
tiere sowie Zebras. Die Krankheit
befällt mehrere Organe. Der Er-
reger, das EIA-Virus, vermehrt
sich in Blutzellen. Das Virus ist
weltweit verbreitet, gehäuft tritt
es in bestimmten Regionen in
Nord- und Südamerika, Afrika,
Asien, Australien sowie Süd- und
Osteuropa auf. Deutschland ge-
hört nicht zum Verbreitungs-
gebiet, es kommt jedoch spora-
disch zu einzelnen Fällen bzw.
Ausbrüchen. Auslöser sind meist
importierte Pferde aus Rumäni-
en.
Hauptüberträger des Virus sind
blutsaugende Insekten (Brem-
sen, Stechmücken und Stechflie-
gen). Infizierte Tiere scheiden
das Virus mit dem Kot und Sekre-
ten wie Speichel, Milch und Sper-
ma aus.
Ein akut erkranktes Tier leidet
unter Fieber, Blutarmut, Apathie
und Punktblutungen, vor allem
an der  Zungenunterseite, den
Schleimhäuten, und Lidbinde-
häuten. Bei der chronischen
Verlaufsform sind Erkrankungs-
schübe mit Fieberanfällen, Abge-
schlagenheit, Abmagerung,
Ödembildung sowie Fehlgebur-
ten zu beobachten. In  30 bis 90 %

Ansteckende Blutarmut bei Pferden
Das Veterinäramt informiert: Wie Halter die Tierseuche vermeiden können.

der Fälle treten keine Krank-
heitssymptome auf; die Tiere
bleiben klinisch gesunde Virus-
träger. Menschen werden
nicht angesteckt.

Im Falle einer Erkrankung:
Pferde und andere Einhufer, bei
denen die Krankheit mittels Blut-
untersuchung nachgewiesen
wird, müssen getötet werden, da
das Virus über blutsaugende In-
sekten weiterverbreitet werden
kann.
Außerdem muss das Blut der in-
fizierten Tiere und jener, die mit
ihnen in Kontakt gekommen sein
könnten, untersucht werden.
Befallene Bestände und Bestän-
de von Kontaktbetrieben werden
vom Veterinäramt gesperrt. Wei-
tere Maßnahmen wie die
Insektenbekämpfung müssen
eingeleitet werden.

Schutz der Tiere
vor Ansteckung:
Ein Impfstoff gegen die Krank-
heit  steht nicht zur Verfügung.
Bevor neue Pferde in den Bestand
eingebracht werden, sollte des-
halb die Herkunft der Tiere über-
prüft werden. Im Zweifel ist eine
Blutuntersuchung (wenn mög-
lich vor Einstallung) auf EIA zu
empfehlen. Bei importierten Pfer-
den aus gefährdeten Gebieten
sind Quarantänemaßnahmen

durchzuführen. Von Reisen,
Turniereinsätzen u. ä. in Gebie-
ten, in denen die Krankheit auf-
getreten ist, sollte abgesehen
werden. Sollte dies unvermeid-
lich sein, ist davon auszugehen,
dass eine Blutuntersuchung der
Pferde auf EIA gefordert wird.
Grundsätzlich sollte der Kontakt
der Pferde mit Insekten so gering
wie möglich sein, um eine Verbrei-
tung der Krankheit zu verhin-
dern.
Dazu sollten die Tiere nicht in der
Abend- und Morgendämmerung
auf der Weide gehalten werden.
Das Auftragen insektenab-
wehrender Mittel (Repellen-
tien) und eine gründliche Hygie-
ne im Stall wirken ebenfalls vor-
beugend.

Pflichten der Pferdehalter:
Jeder Halter von Einhufern – und
somit auch der Pferdehalter –  ist
verpflichtet, seinen Bestand beim
zuständigen Veterinäramt anzu-
zeigen. Das ist in der Vieh-
verkehrsverordnung festgelegt.
Das Tierseuchengesetz und die
Verordnung zum Schutz gegen
ansteckende Blutarmut der Ein-
hufer schreiben vor,  dass der
Halter den  EIA-Ausbruch oder
den Verdacht dem zuständigen
Veterinäramt anzeigen muss.

Weitere Informationen:
Für weitere Fragen steht Ihnen
das Veterinäramt unter der Tele-
fonnummer (03371) 608 2200
oder per E-Mail unter
v e t e r i n a e r a m t @ t e l t o w -
flaeming.de zur Verfügung.
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Die Amtszeit der derzeit gewähl-
ten ehrenamtlichen Richter am
Oberverwaltungsgericht Berlin-
Brandenburg (Sitz Berlin) endet
im August 2013.
Aus diesem Grund werden Bür-
ger gesucht, die sich dieser inte-
ressanten Tätigkeit in der Ver-
waltungsgerichtsbarkeit wid-
men möchten und ehrenamtlich
als Richter in der Wahlperiode
2013 bis 2018 arbeiten wollen.
Voraussetzungen dafür sind die
deutsche Staatsangehörigkeit,
die Vollendung des 25. Lebens-
jahres und der Wohnsitz im Land-
kreis Teltow-Fläming. Nicht mög-
lich ist dieses Ehrenamt für An-
gestellte und Beamte des
öffentlichen Dienstes.
Das Verwaltungsgericht ent-
scheidet über öffentlich-rechtli-
che Streitigkeiten  – vornehmlich
zwischen Bürgern und Verwal-
tungsbehörden. Zum Aufgaben-
bereich gehören z. B. Klagen von
Bauwilligen gegen die Ablehnung
der von ihnen begehrten Bauge-
nehmigungen, Streitigkeiten
über die Berechtigung, den
Kriegsdienst zu verweigern, über
die Anerkennung als Asyl-
berechtigte sowie Verfahren, die
die Gewährung von Sozialhilfe,
Wohngeld und andere sozial-
rechtliche Leistungen betreffen.

Ehrenamtliche Richter gewählt
Wer möchte am Oberverwaltungsgericht tätig werden?

Der ehrenamtliche Richter wirkt
bei der mündlichen Verhandlung
und der Urteilsfindung mit glei-
chen Rechten wie der Richter mit.
Über juristische Kenntnisse müs-
sen die Bewerber nicht verfügen.
Vielmehr sollen Alltagskennt-
nisse, gesunder Menschenver-
stand und allgemeine Lebenser-
fahrung die Entscheidung der
Berufsrichter ergänzen.
Die Verwaltungsgerichtsbarkeit
ist dreistufig aufgebaut. In erster
Instanz entscheiden die
Verwaltungsgerichte. Über die
Rechtsmittel gegen ihre Ent-
scheidung befinden die Ober-
verwaltungsgerichte und das
Bundesverwaltungsgericht.
Wenn Sie Interesse an dieser
Aufgabe haben, dann senden Sie
Ihre schriftliche Bewerbung bis
spätestens 20. Januar 2013 mit
Angabe des Geburtsdatums, Ge-
burtsortes, Berufes und der jet-
zigen Tätigkeit an die Kreis-
verwaltung Teltow-Fläming, Büro
des Kreistages, Am Nuthefließ 2,
14943 Luckenwalde. Fragen
können über die Telefon-Nr.
03371/6081012 geklärt wer-
den. Ein Formular für die Bewer-
bung kann von der Internetseite
des Landkreises (www.teltow-
flaeming.de) heruntergeladen
werden.
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Auch im Jahr 2012 überprüfte
das Gesundheitsamt des Land-
kreises Teltow-Fläming die
Wasserqualität in den Seen der
Region.
Das Fazit von Hygiene-
ingenieurin Ines Götze lautet:
„Es musste keine Badestelle ge-
sperrt werden, da die mikro-
biologischen Werte stets in Ord-
nung waren.
An drei Seen haben wir eine
Algenwarnung aussprechen
müssen.
Alles in allem sind wir mit der
Saison sehr zufrieden“.

15 Seen,
19 Badestellen
Im Landkreis Teltow-Fläming
wurden wie in den Vorjahren 15
Badegewässer mit insgesamt 19
amtlich ausgewiesenen Bade-
stellen überprüft:
1. Glieniksee,

Badestelle  Camp Dobbrikow
2. Gottower See,

Badestelle Gottow
3. Großer Wünsdorfer See,

Badestellen:  Strandbad
Wünsdorf und Strand Neu-
hof

4. Großer Zeschsee,
Badestelle    Lindenbrück OT
Zesch

5. Kiessee Horstfelde,
Badestelle Horstfelde,
Wasserskianlage

6. Kiessee Rangsdorf,
Badestelle  Rangsdorf

7. Kliestower See,
Badestelle Kliestow

8. Körbaer See,
Badestelle Campingplatz
Dahme

9. Krummer See,
Badestelle Strandbad
Sperenberg

Schwimmen und plantschen in Teltow-Fläming
Qualität der Badegewässer war auch 2012 zufriedenstellend

10. Mahlower See,
Badestelle Mahlow

11. Mellensee,
Badestellen: Strandbad
Klausdorf und Strandbad
Mellensee

12. Motzener See,
Badestellen: Strandbad
Kallinchen, Campingplatz
Kallinchen und Camping-
platz AKK Kallinchen

13. Rangsdorfer See,
Badestelle Seebad Rangs-
dorf

14. Siethener See,
Badestelle Siethen, Strand
Potsdamer Chaussee, Orts-
ausgang

15. Vordersee,
Badestelle Dobbrikow

Prüfungen
von Mai bis September
Die Badesaison beginnt jedes
Jahr am 15. Mai und endet am 15.
September.
In dieser Zeit entnimmt das Ge-
sundheitsamt im Rahmen der
Regelüberwachung der Bade-
gewässer mindestens fünf Bade-
wasserproben.
Von Mai bis September 2012 fan-
den diese Probenahmen einmal
pro Monat statt (in Übereinstim-
mung mit der Brandenbur-
gischen Badegewässerverord-
nung – diese sieht vor, dass der
Zeitabstand zwischen zwei
Probenentnahmen nicht länger
als einen Monat betragen darf).
Die entnommenen Badewasser-
proben wurden in das Potsda-
mer Wasser- und Umweltlabor
(PWU) gesandt und labor-
analytisch untersucht, um festzu-
stellen, ob das Badewasser an
den jeweiligen Badestellen mit
gesundheitsgefährdenden Bak-

terien (Escherichia coli und intes-
tinale Enterokokken) belastet ist.
Ferner führte das Gesundheits-
amt vor Ort Bestimmungen des
pH-Wertes, der Wassertempe-
ratur und der Sichttiefe des Bade-
wassers durch. Während der
Badesaison 2012 gab es keine
mikrobiologischen Beanstandun-
gen.

Algenwarnungen
Gewässerinterne biologische
Prozesse sind in den branden-
burgischen Badegewässern nicht
selten von Bedeutung und kön-
nen das Badegewässer zeitweilig
beeinträchtigen.
So kommt es alljährlich im Verlauf
der Badesaison immer wieder in
unterschiedlich ausgeprägter
Form zu Algen- und auch Blau-
algenansammlungen.
Wegen starker Algenent-
wicklung mit Verringerung der
Sichttiefe wurden Mitte Juli 2012
durch das Gesundheitsamt
Warnhinweise für die Strandbä-
der Klausdorf und Mellensee
(Mellensee) und die Strandbä-
der Wünsdorf und Strand Neu-
hof (Großer Wünsdorfer See)
sowie Ende August für das See-
bad Rangsdorf am Rangsdorfer
See veröffentlicht.
Die Warnhinweise blieben an al-
len vorgenannten Badestellen
bis zum Ende der Badesaison
aufrecht erhalten.

Temperaturen
und Sichttiefen
Die höchsten Badewasser-
temperaturen wurden Ende Juli
im Körbaer See an der Badestelle
Campingplatz (25,6°C) gemes-
sen.

Durch eine zu geringe Sichttiefe
erhöht sich die Unfallgefahr an
den Badestellen.
Während der Badesaison 2012
lagen die Sichttiefen der Bade-
gewässer zwischen 2,50 und
0,30 Metern.
Die höchsten Sichttiefen (von
zwei Metern und darüber) zeig-
ten der Große Zeschsee, der Kies-
see Rangsdorf und der Motzener
See (Badestellen in Kallinchen),
die geringsten Sichttiefen wurde
mit 0,30 m im Mellensee und im
Rangsdorfer See, jeweils wäh-
rend der „Algenblüte“ festge-
stellt.

Bürger
wurden informiert
Seit  Beginn der Badesaison 2012
informiert das Gesundheitsamt
während der Badesaison an den
überwachten Badegewässern
auf Informationstafeln über die
Wasserqualität.
Leider musste festgestellt wer-
den, dass einige Informations-
tafeln beschädigt oder sogar ent-
wendet wurden.
Darüber hinaus konnten sich wie
in jedem Jahr interessierte
Bürgerinnen und Bürger im Fo-
yer der Kreisverwaltung in
Luckenwalde ausführlich über
die Badestellen informieren.
Eine kleine Ausstellung wurde
regelmäßig um die neuesten
Untersuchungsergebnisse er-
gänzt.
Auch in den Medien und auf der
Homepage des Landkreises wur-
de über die Badestellen und die
Ergebnisse der Badegewässer-
untersuchungen berichtet.



10.11.201220 Allgemeiner Anzeiger



10.11.2012 21Allgemeiner Anzeiger

 Impressum

Allgemeiner Anzeiger
für Rangsdorf, Groß Machnow und Klein Kienitz

Herausgeber, Druck und Verlag:
Heimatblatt Brandenburg Verlag, Panoramastraße 1, 10178 Berlin

Verantwortlich für den Gesamtinhalt:
Michael Buschner

Erscheinungsweise:
Der „Allgemeine Anzeiger“ erscheint mindestens einmal monatlich mit einer Auflage von

5.100 Exemplaren und wird kostenlos an die Haushalte im Gemeindebereich verteilt.

Vertrieb: DVB

Bezug:
Abonnements bzw. Nachbestellungen, auch außerhalb des genannten Verbreitungsgebietes,

sind zum jeweils gültigen Abo- bzw. Postbezugspreis möglich.

Verantwortlich für den Inhalt der Mitteilungen der Gemeindeverwaltung:
Gemeinde Rangsdorf, der Bürgermeister

Seebadallee 30, 15834 Rangsdorf

Die nächste Ausgabe erscheint am 14. Dezember 2012;
Anzeigen- und Redaktionsschluss  ist am 2. Dezember 2012.



10.11.201222 Allgemeiner Anzeiger

Ein Ausflugsziel zum Wand-
ertag muss vielen Ansprüchen
genügen. „Bloß nicht wieder
ins gleiche Museum!“, stöh-
nen die Schüler. Angebote für
Schulklassen, die Spaß und
pädagogische Inhalte verbin-
den, wünschen sich die Leh-
rer. Hinkommen sollte man
natürlich auch einigermaßen
günstig.

Klasse unterwegs
in Brandenburg
und Berlin

Foto:  DB AG

Solche Ziele gibt es. Viele sind
mit Regionalverkehr und
Brandenburg-Berlin-Ticket
gut erreichbar. Das Schul-
projekt „Klasse unterwegs“
der DB Regio AG bietet Leh-
rern Unterstützung für die
Planung und Organisation
von Tagesausflügen. Informa-
tionen zu Zielen, Anreise mit
der Bahn sowie Tipps und
Tricks für Ausflüge liefert
w w w. b a h n . d e / k l a s s e -
unterwegs.
In der Online-Datenbank lässt
sich die Suche nach Regionen
und Kategorien von Kultur
über Sport & Spiel bis zu Erle-
ben & Forschen filtern.
Rund 75 Kooperationspartner
unterstützen in Berlin und
Brandenburg das Schul-
projekt, vermitteln so Bildung
lebendig und anschaulich. Die
meisten Angebote sind abge-
stimmt auf die Jahrgangs-
stufen 5 bis 12. Speziell für
Grundschulen gibt es eine
Rallye im Berliner Ost-
bahnhof.
Ein Online-Newsletter infor-
miert bis zu viermal jährlich
über Neuigkeiten aus dem
Projekt und über spannende
Ausflugsziele. Das kostenfreie
Infotelefon für Lehrerinnen,
Lehrer und Schulklassen ist
werktags unter  Tel. 0800 77
55 800 für Fragen und Anre-
gungen erreichbar.

Neue Haltestelle
für TXL am Hauptbahnhof
Sperrung des List-Ufers wegen Bauarbeiten für die S-Bahn-Linie S 21

Wegen der Bauarbeiten für die
künftige S-Bahn-Linie S 21 wird
das Friedrich-List-Ufer ab Mon-
tag, 15. Oktober, 4.30 Uhr, bis auf
Weiteres gesperrt.
Die Buslinien TXL und M85 sind
deshalb nur über den südlichen
Ausgang Washingtonplatz er-
reichbar und werden umgeleitet
(siehe Karte).

Der Zubringer zum Flughafen
Tegel – TXL – erhält eine Halte-
stelle in der Rahel-Hirsch-Stra-
ße, direkt hinter dem Friedrich-
List-Ufer.

Die Haltestelle Washington-
platz/Hauptbahnhof in Rich-
tung Alexanderplatz befindet
sich auf der Hugo-Preuß-Brücke,
eben-falls hinter dem Friedrich-
List-Ufer.

Der S-, U-, Regional- und Fernver-
kehr wird von den Bauarbeiten in
keiner Weise beeinträchtigt und
verläuft nach Fahrplan.

M85: Die Linie beginnt/endet
an der Ella-Trebe-Straße, Haltestel-
le Washingtonplatz/Hauptbahnhof
(siehe Positionsnummer 8 in der
Karte links).

TXL: Die Linie verkehrt in beiden
Richtungen über die Rahel-Hirsch-
Straße; beide Haltestellen Washing-
tonplatz/Hauptbahnhof werden be-
dient (siehe Nummer 6 und 7).

Bis zum Ende der Saison im De-
zember steht bei den
Havelländischen Musikfest-
spielen noch einiges auf dem Pro-
gramm, was dem Anspruch des
Festivals, eine außergewöhnliche
Verbindung aus klassischen Kon-
zerten international renommier-
ter Künstler und ungewöhnli-
chen Spielstätten zu sein, gerecht
wird.
Doch besondere Aufführungs-
orte wie Schlösser sind meist ab-
gelegen und oft nur mit dem Auto
erreichbar. Deshalb wurde
bereits in der ersten Jahreshälfte
in Kooperation mit dem Land-
kreis Havelland und dem VBB ein
Projekt zum Einsatz von
Shuttlebussen initiiert – mit Er-
folg!
Neben Schloss Ribbeck werden
nun auch der Kunsthof Galm, das
Landgut A. Borsig und Schloss
Kartzow angebunden. Die Zeiten
der Konzerte sind so gelegt, dass
sich Tagesausflüge ins Havelland
mit einem Besuch der Musikfest-
spiele kombinieren lassen.
Hier die Termine für die letzten

Mit Bahn und Bus zum Schlosskonzert
Havelländische Musikfestspiele bieten Shuttleverkehr

Konzerte 2012, zu denen
Shuttlebusse angeboten werden.
2013 geht es weiter!
• 18. November, 16 Uhr,

Kunsthof Galm
„Inmitten von zeitgenössisch-
bildender Kunst“ – Mathias de
Oliveira Pinto (Violoncello),
Berlin mit Johann Sebastian
Bachs Suiten für Violoncello
Fahrverbindung: RE 4 ab Berlin
Hbf 13.02 Uhr bis Bf Rathenow,
Busshuttle14.10/17.30 Uhr

• 15. Dezember, 15 Uhr,
Landgut A. Borsig
„Weihnachten im Havelland“
mit Gunther Emmerlich (Bass
und Moderation) und Jeanne
Pascale Schulze (Sopran)
Fahrverbindung*: Shuttlebus ab/
zum Bf Nauen 13.20/17.30 Uhr

• 15. Dezember, 16 Uhr,
Schloss Ribbeck
„Festliches Weihnachtskonzert“
mit dem Instrumentalensemble
Pandurina
Fahrverbindung*: Shuttlebus ab/
zum Bf Nauen 14.20/18.30 Uhr

• 16. Dezember, 15 Uhr,
Schloss Kartzow

Festliches Weihnachtskonzert –
Bert Greiner (Violine), Frank
Wasser (Klavier), Eugen Gliege
(Lesung)
Fahrverbindung*: Shuttlebus ab/
zum  Bf Wustermark, 13.45/
17.00 Uhr

i
Programm und Preise unter
www.havellaendische-
musikfestspiele.de
Tel. 033237 85961
Die Shuttlebusse sind bei Anreise
mit ÖPNV-Tickets kostenlos

* Die neuen Fahrpläne für die Fahrten von Berlin
nach Nauen bzw. Wustermark ab Fahrplanwechsel
(9. Dezember) gibt es ab 16. Oktober online unter
www.bahn.de.

Abendveranstaltung auf Schloss
Kartzow

Foto: Havelländische Musikfestspiele
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Neues Förderprogramm
Arbeitslose zur Altenpflegehilfe ausgebildet

Mit einem neuen
Förderprogramm will das Sozial-
ministerium zusätzliche Kräfte
für die Altenpflege gewinnen:
Bis zu 240 Arbeitslose können zu
Altenpflegehelferinnen und
-helfern ausgebildet und an-
schließend mindestens zwei Jah-
re sozialversicherungspflichtig
beschäftigt werden.
Für das am 1. Oktober gestartete
Förderprogramm stehen 3,82
Mio. Euro aus Mitteln des Euro-
päischen Sozialfonds (ESF) zur
Verfügung. Zum Start des neuen
Förderprogramms besucht
Baaske Anfang November eine
ausbildende Altenpflegeschule
in Strausberg.
Die Anzahl der Pflegebedürfti-
gen in Brandenburg wird von
derzeit rund 90.000 bis zum Jahr
2030 auf voraussichtlich mehr als
160.000 Menschen steigen. In
Brandenburg arbeiten rund
26.000 Menschen in der ambu-

lanten, teilstationären und stati-
onären Pflege.
Jährlich beginnen etwa 450 eine
Altenpflegeausbildung. Der
künftige Personalbedarf wird je-
doch etwa doppelt so hoch einge-
schätzt.
Geeignet ist das Programm
insbesondere für Langzeitar-
beitslose, Menschen die älter als
50 Jahre sind oder über keinen
Schul- oder Berufsabschluss ver-
fügen sowie Alleinerziehende.
Die Ausbildung dauert ein Jahr
und wird an anerkannten Alten-
pflegeschulen durchgeführt.
Anschließend sollen die
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer eine Beschäftigung in ambu-
lanten und stationären Alten-
pflegeeinrichtungen erhalten.
Während der Ausbildung sowie
im anschließenden ersten Jahr
der Beschäftigung findet eine so-
zialpädagogische Begleitung
statt.

13 Fernradwege in Brandenburg
hat der Allgemeine Deutsche
Fahrradclub (ADFC) mit den be-
gehrten „Sternen“ als Qualitäts-
radrouten ausgezeichnet. Damit
belegt Brandenburg in Deutsch-
land erneut die Spitzenposition
bei der Qualität der Wege.
Über 4.000 Kilometer des
insgesamt rund 7.000 Kilometer
umfassenden  touristischen
Radfernwegenetzes in Branden-
burg sind nun zertifiziert.
Darunter sind alle neun bisheri-
gen Qualitätsradrouten sowie
vier Wege, die erstmals zur
Zertifizierung anstanden. Dazu
gehört auch die das ganze Land
umspannende Route „Tour
Brandenburg“, der mit 1.111 Ki-
lometern längste Radfernweg
Deutschlands.
Die Region mit der größten An-
zahl zertifizierter Radrouten ist
das Seenland-Oder-Spree. Der
Oder-Neiße-Radweg, der
Spreeradweg, der Oderbruch-
bahn-Radweg, die Oder-Spree-
Tour, die Märkische Schlösser-
tour und natürlich Teile der Tour
Brandenburg – alle nun mit vier
Sternen prämiert – führen durch
die Region.

Fernradwege
ausgezeichnet
Brandenburg ist Spitze bei der Qualität

Von drei auf vier Sterne haben
sich die Bischofstour (Prignitz),
der Dahme-Radweg (Dahme-
Seenland) sowie die Bundeslän-
der übergreifenden Routen
Oder-Neiße-Radweg und
Spreeradweg verbessert.
Mit dem Radweg Berlin-
Kopenhagen hat nun auch erst-
malig eine internationale Route
drei ADFC-Sterne.
Insgesamt gibt es in Brandenburg
60 Radfernwege und regionale
Radrouten. Die Vielzahl und die
Qualität der Routen wissen die
Gäste zu schätzen: Bei der ADFC-
Radreiseanalyse 2012 kommt
Brandenburg nach Bayern und
Mecklenburg-Vorpommern auf
Platz drei der beliebtesten Rad-
reise-Bundesländer. Im Jahr
2007 lag das Land noch auf dem
8. Platz.
Wer seine Radtour plant, findet in
Brandenburg ein umfassendes
Informationsangebot: die TMB-
Website www.radeln-in-
brandenburg.de, eine Übersichts-
karte „Radland Brandenburg“,
die Broschüre „Die schönsten
Radpartien in Brandenburg“ und
neu seit Juni, die Brandenburg-
App für iPhone und Android.
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